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Nachdruck und Vervielfäl t igung sowie schriftliche, telegraphische und telephonische 
Verbrei tung — auch auszugsweise — ohne besondere Genehmigung nicht zulässig 

Verlangsamter Zuwachs der Spareinlagen. 
Der Zuwachs der Spareinlagen bei den Sparkassen hat sich in den letzten Monaten erheblich ver-

langsamt. Die Zins- und Aufwertungsgutschriften sind zwar gestiegen; dagegen ist der monatliche 
kassenmäßige Einzahlungsüberschuß auf den Stand von 1924j25 gesunken. 

Die Spareinlagen bei den deutschen Spar-
kassen dürf ten im Laufe des Monats März die 
IT. Mrd. Jl)L überschr i t ten haben, nachdem im 
Juli 1930 der Spareinlagenbestand auf 10 Mrd. 

'Ml angewachsen war. Seit 1. Januar 1924 wur-
den erreicht : 

Die 1. Milliarde RM im April 1925 d . h . in . . . 1 6 Monaten 
„ 2. „ „ „ März 1926 ,, „ weiteren 11 ,, 
> 3. ,, ,, ,, Dezember 1926 ,, ,, 9 

4. „ ,, „ Juni 1927 „ ,, 6 
.. 5. „ ,, ,, Januar 1928 ,. ,, 7 

6. , ,, „ Juli 1928 „ 6 
,, 7. „ ., „ Dezember 1928 ,, ,. 5 
„ 8. „ „ Mai 1929 ,, „ 5 
„ 9. „ ,, „ Dezember 1929 ,, ., 7 
„ 10. „ „ Juli 1930 „ „ 7 
„11- „ ,, „ März 1931 „ 3 „ 

Zur Ansammlung der 11. Milliarde Sparein-
lagen wurde also erheblich längere Zeit benöt igt 
als jeweils für die 4. bis 10. Milliarde. Dabei ist 
zu beachten, daß in den acht Monaten Augus t 
1930 bis März 1931 rd. 515 Mill. W, Zinsgut-
schr i f ten und rd. 30 Mill. .71)1 A u f w e r t u n g s g u t -
schr i f ten die E r h ö h u n g des Spare inlagenbestands 
begünst ig t haben. Zieht man die Zins- und Auf-
wer tungsgu tschr i f t en von der Zunahme der 
Spareinlagenbestände ab, dann ergibt sich fol-
gendes Bild (in Mill. M ) : 

Zeit 
Ein-

lagen-
zuwachs 

davon 
Zins- u. 
Aufwer-
tungs-

gut-
schriften 

Reiner Einzah-
lungsüberschuß 

insges. je Monat 

Januar 1924 bis April 1925 10001) 232) 977 61 
Mai 1925 bis März 1926 . . . 1037 83 954 87 
April 1926 bis Dez. 1926 .. 1052 93 959 107 
Januar 1927 bis Juni 1927 . 956 53 903 151 
Juli 1927 bis Januar 1928 . 1028 190 838 120 
Februar 1928 bis Juli 1928. 1005 80 925 154 
August 1928 bis Dez. 1928 912 136 776 155 
Januar 1929 bis Mai 1929.. 1009 276 733 147 
Juni 1929 bis Dez. 1929 . . . 1017 331 686 98 
Januar 1930 bis Juli 1930 . 993 342 651 93 
August 1930 bis März 193r>) 1035 545 490 61 

l) Aufgrund der preußischen Statistik für das Reichsgebiet ge-
schätzt. — 2) Zinsgutschriften für 1924. — 3) Für März 1931 ge-
schätzt. 

Diese Berechnung zeigt, daß die Zunahme der 
Spareinlagen seit 1920 mehr und mehr von den 
Zins- und Aufwer tungsgu t sch r i f t en getragen 

wird. Der reine Überschuß der Einzahlungen 
über die Auszah lungen (ohne Zinsen usw.) hat 
wesentl ich nachgelassen; er ist gegenwär t ig nur 
noch etwa so hoch wie unmi t te lbar nach der 
W ä h r u n g s Stabilisierung. 

Vor dem Kriege war die 11. Mrd. Jl)i Spar-
einlagen bei den Sparkassen im Jah re 1903 über-
schr i t ten worden. Bei diesem Vergleich ist aber 
zu berücksicht igen, daß damals das Reichsgebiet 
und die K a u f k r a f t des W ä h r u n g s g e l d e s be-
deutend größer waren als gegenwärt ig . W e n n 
diese Veränderungen annäherungsweise ausge-
schaltet werden, dür f te der gegenwär t ige Spar-
einlagenbestand von 11 Mrd. H)l erst dem Stande 
von Mit te 1895 entsprechen. Demgegenüber 
en tsprach der Spareinlagenbestand der deutschen 
Sparkassen (ohne Aufwer tungsbes t ände ) dem 
Realwer t nach : 

Ende 1924 dem Stande von 1868 
„ 1925 ,, „ „ 1874 

1926 
1927 
1928 
1929 

1878/9 
1883 
1886 
1892. 

Einzahlungen und Auszahlungen. 

W e n n sich die Zunahme des Spareinlagen-
bestands erhebl ich ' ver langsamt hat, so ist dies 
in ers ter Linie auf das rasche Anwachsen der 
Rückzah lung von Spargeldern zurückzuführen . 
Die Neueinzahlungen sind erst in der jüngs ten 
Zeit zurückgegangen, im ganzen Jah r 1930 aber 

I n h a l t : 

Kosten der Arbeitslosigkeit S. 7 ff. 
(Hierzu eine Beilage) 

Österreichs Wirtschaft S. 9 ff. 

(Außenhandel — Zahlungsbilanz — Konjunkturverlauf 
— Industrie — Landwirtschaft — Holzmarkt) 

(Hierzu eine Zahlenbeilage.) 
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noch e twas gestiegen. Es betrugen bei den 
Sparkassen: 

im Jah r 
die Einzahlungen die Rückzahlungen 

Mill. RM 

192 8 
1929 
1930 

6 141 4 201 
6 685 5 266 
6 920 6 041 

Dabei muß man aber beachten, daß die Rück-
zahlungen bei wachsendem Ein lagenbes tand 
zwangs läuf ig zunehmen1) . Stell t man die Rück-
zahlungen dem Ein lagenbes tand gegenüber , dann 
zeigt sich, daß die Rückzah lungshäuf igke i t im 
Jah r 1930 noch e twas abgenommen hat 2) , daß 
also die Zunahme der Rückzah lungen keines-
wegs außergewöhnl ich s tark war. Dagegen haben 
die Einzahlungen unter dem Druck der wirt-
schaft l ichen Schwier igkei ten nachgelassen: W ä h -
rend sie noch im ers ten Vier te l jahr 1930 erheb-
lich über V o r j a h r s h ö h e lagen, haben sie sich im 
weiteren Verlauf des Jahres 1930 mehr und mehr 
der V o r j a h r s h ö h e genäher t und sind in den 
letzten Monaten sogar un ter V o r j a h r s h ö h e ge-
sunken. Dementsprechend hat sich der Über-
schuß der Einzahlungen über die Auszahlungen 
ver r inger t ; im Dezember 1930 war sogar zum 
ers ten Male seit der Währungss tab i l i s i e rung ein 
Auszahlungsüberschuß bei den Sparkassen ent-
standen, d. h. die den Sparkassen neu zufließen-
den Mittel reichten nicht aus, um den an sie ge-
stellten RückZahlungsansprüchen gerecht zu 
werden. Eür das ganze Jahr 1930 ist eine Ver-
minderung des E inzah lungsüberschusses von 
1418 Mill. 'Ji)i im Jahr 1929 auf 879 Mill. 'M fest-
zustellen. 

Im Januar und Feb rua r 1931 hat sich diese 
[Entwicklung for tgese tz t . Die Einzahlungen 
wiesen im Januar mit 22,4 Mill. 1i)i die bisher 
s tä rks te Ver r ingerung gegenüber dem V o r j a h r 
auf. Die Auszahlungen haben dagegen weiter 
zugenommen. F ü r die nächsten Monate dür f te 

!) Ähnlich wie die Leistungen der Versicherungsgesellschaften mit 
wachsendem Versicherungsbestand; vgl. Wochenbericht 3. Jg . , Nr. 37 
vom 10. 12. 30, — 2 ) Die — aus dem Verhältnis der Auszahlungen zum 
Bruttobestand (Bestand am Ende des Vorjahrs + Einzahlungen einschl. 
Zins- und Aufwertungsgutschriften im Berichtsjahr) berechnete — Rück-
zahlungshäufigkeitsziffer der Spareinlagen sank von 36,1 v .H. im 
Jah r 1929 auf 35,8 v .H. im Jah r 1930; allerdings hat sich die Ver-
minderung der Rückzahlungshäufigkeit nicht im gleichen Grad fort-
gesetzt wie in den Vorjahren. 

zunächst , von den üblichen Saisonschwankun-
gen abgesehen, mit einer wei teren Ver r ingerung 
der E inzah lungen bei mindes tens gleichen 
Auszahlungen und somit auch mit einer 
wei teren S c h r u m p f u n g des Einzahlungs-
überschusses zu rechnen sein. Die Ver-
minderung der E i n k o m m e n wird weiter-
hin eine Verminde rung der Sparbe t räge erzwin-
gen. Anderse i t s ist kaum damit zu rechnen, daß 
die kleineren und mit t leren Gewerbet re ibenden 
— die ihre f lüssigen Mit teln vorübergehend auf 
Sparkonto anzulegen pflegen — ihre Einzah-
lungen bei den Sparkassen werden wesentl ich 
erhöhen können. 

Gesamteinlagen bei der deutschen Sparkassen-
organisation (ohne Girozentralen). 

Ende 

Spar-
einlagen 
bei den 

Spar-
kassen 

Depositen-, Giro-
und Kontokorrent-

einlagen2) 
Gesamteinlagcn 

Ende 

Spar-
einlagen 
bei den 

Spar-
kassen 

bei den 
Spar-

kassen 

bei der 
ges. Spar-

kassen-
Orga-

nisation1) 

bei der 
bei den ges. Spar-
Spar- kassen-

kassen Orga-
nisation1) 

in Mill. RM 

1924 
1925 
1926 
1927 
1928 
1929=) 
1930=) 
Febr. 1931 . 

595,4 
1 693,5 
3 181,9 
4 839,1 
7 205,0 
9 330 

10 800 
10 938,8 

643,1 
810,6 

1 094,0 
1 234,8 
1 422,9 
1 400 
1 500 
1 452,2 

842,1 
1 076,8 
1443,9 
1 659,8 
1 902,9 
1 920 
2 015 

s) 1 952,2 

1 238,5 
2 504,1 
4 275,9 
6 073,9 
8 627,9 

10 730 
12 300 
12 391,0 

1 437,5 
2 770,3 
4 625,8 
6 49i 9 
9 10 

11250 
12 815 
12 891 ) 

*) Ohne Girozentralen. — =) Einschl. eines geschätzten Betrages 
für die im Berichtsjahr aufgelaufenen, aber noch nicht gutgeschriebenen 
Zinsen. — 3) Vorläufige Zahlen. 

Regionale Unterschiede. 

Im ganzen J a h r 1930 war der E inzahlungsüber -
scliuß bei den deutschen Sparkassen um 38 v. H. 
niedriger als im J a h r 1929. An diesem Rück-
gang sind fast alle Teile des Reichs beteiligt, 
wenn auch in sehr verschiedenem Umfang . Es 
zeigten sich: 

die geringsten Rückgänge 

Sachsen (Freistaat) 
Braunschweig . . . . 
Ostpreußen 
Oberschlesien 
Pfalz 
Württemberg 

+ 3,3 v .H. 
— 14,1 v .H. 
— 17,0 v .H. 
— 18,2 v .H. 
— 22,2 v .H. 
— 23,7 v .H. 

die stärksten Rückgänge 
in 

Berlin —62,1 v.H. 
Rheinprovinz —61,7 v.H. 
Grenzmark Posen-

Westpreußen . . . 61,3 v. l l 
Hamburg —52,1 v/H 
Baden —51,7 v.H 
Südbayeru —50,1 v.H 

Die Bewegung der Spareinlagen1) 
(in Mill. RM). 

Monat 
Einzahlungen Auszahlungen Einzahllingsüberschuß 

Monat 
1929=) 1930 1931 1929 1930 1931 1929 1930 1931 

Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 
September 

Oktober 
November 
Dezember 

733,5 
515,0 
521,9 

574,9 
502,3 
504,8 

591,5 
548.8 
541,0 

594.9 
528,9 
527,0 

778,9=) 
559,4 
560.7 

590.8 
589,0 
520,0 

626.3 
528.4 
536.2 

596.3 
509.7 
533.8 

756,5 
541,3 

454.4 
330,6 
395,2 

463,6 
469,1 
440.0 

478.6 
409.1 
412,0 

468.5 
426.7 
518,5 

626,6 
446.4 
499,7 

516.5 
493.1 
453,4 

535.2 
445.3 
483,9 

559,1 
431,7 
549,9 

643,8 
453,0 

279.1 
184,4 
126,7 

111.3 
33,2 
64,8 

112,9 
139,7 
129,0 

126.4 
102.2 

8,5 

152,3 
113,0 
61,0 

74,3 
95,9 
66,7 

91,1 
83.1 
52.2 

37,2 
78,1 

—16,1 

112,7 
88,3 

Im Jahre 6684,5 6919,88) 5266,3 6040,8 1418,2 879,01) 

l) Nach der Monatsstatistik; Abweichungen der Summen von den Summen der Einzelbeträge entstanden durch Abrundung. — =) Bei 
den Einzahlungen wurden die damals noch nicht gesondert nachgewiesenen Zinsgutschriften geschätzt und abgesetzt. — 3) Die hier ausge-
wiesene Summe weicht von der Summe der Einzelbeträge um 9,7 Mill. RM ab, da die sächsischen Sparkassen irrtümlich Guthaben der 
Aufwertungsrechnung bei der i?Af-Rechnung in Höhe dieses Betrages als Einzahlungen nachgewiesen hatten und die Berichtigung nicht 
für die einzelnen Monate durchgeführt werden konnte. 
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Kosten der Arbeitslosigkeit.*) 
Die Aufwendungen für Arbeitslosenunterstützung und wertschaffende 

Arbeitslosenfürsorge. 
Das ungeheure Anwachsen der Arbeitslosigkeit hat die Finanzlage derjenigen öffentlichen Körper-

schaften, die zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und zur Unterstützung der von ihr Betroffenen ver-
pflichtet sind, auf das schwerste erschüttert. Im folgenden wird ein Rückblick auf die bisherige Be-
handlung der Arbeitslosenhilfe und auf die Finanzierung der durchgeführten Maßnahmen gegeben, der 
angesichts der Bestrebungen um eine Reform in der Versorgung der Arbeitslosen besonderes Interesse 
finden wird. 

Wertsdiaffende oder unterstützende 
Arbeitslosenhilfe? 

13er St re i t de r Me inungen um das P r o b l e m : 
W e r t s d i a f f e n d e ode r u n t e r s t ü t z e n d e Arbe i t s -
losenhilfe'!' -ist h e u t e durch die wissenschaf t -
liche Diskuss ion und m e h r noch durch die Ta t -
sachen selbst zuguns t en de r A r b e i t s l o s e n u n t e r -
s tü t zung en tsch ieden w o r d e n . In a l l e n Län-
de rn , i n d e n e n zum e r s t e n m a l die Arbe i t s -
losigkei t a ls Massenersche inung a u f t r i t t (so 
auch j e t z t in d e n Vere in ig ten S t a a t e n von 
Amer ika ) , gibt m a n zunächst d e r w e r t -
s c h a f f e n d e n A r b e i t s 1 o s e n f ü r s o r g e 
den Vorzug. Auch in Deu t sch land k a m w ä h r e n d 
der Kr i se und Depress ion des J a h r e s 1926 de r 
we r t s cha f f enden E r w e r b s l o s e n f ü r s o r g e noch e ine 
unvergleichlich g r ö ß e r e B e d e u t u n g zu als 
heu te . G e g e n w ä r t i g sp ie l t d ie p r o d u k t i v e Ar-
bei ts losen! ü rsorge g e g e n ü b e r der Arbe i t s losen-
u n t e r s t ü t z u n g k a u m noch e ine Rolle. D e n n 
die D u r c h f ü h r u n g d e r w e r t s c h a f f e n d e n Arbe i t s -
losenf i i r sorge ist wesent l ich kos t sp ie l iger als 
die Arb e i t s l o senun t e r s t ü t zung . Sie schei ter t 
desha lb , soba ld d ie Arbe i t s los igke i t g r ö ß e r e n 
U m f a n g a n n i m m t u n d l ä n g e r e Zeit anhä l t , an 
der F i n a n z i e r u n g s f r a g e . 

D a ß 1926 u n d 1927 v e r h ä l t n i s m ä ß i g viel 
A r b e i t e r i n d e r w e r t s c h a f f e n d e n Arbe i t s losen-
f ü r s o r g e beschäf t ig t w e r d e n k o n n t e n , h a t zu 
e i n e m beträcht l ichen Tei l se inen G r u n d d a r i n , 
daß d i e G e m e i n d e n n o t g e d r u n g e n w ä h r e n d d e r 
Kriegs- und Inf la t ionszei t Inves t i t ionen wei t -
gehend zurücks te l len m u ß t e n ; im J a h r 1926 
traf n u n d a s B e d ü r f n i s nach e ine r N e u a u s -
s t a t t u n g de r gemeindl ichen Ans ta l t en , Be t r i ebe 
und An lagen mit de r N o t w e n d i g k e i t e i n e r F ü r -
sorge f ü r d a s wachsende I l e e r de r E r w e r b s -
losen z u s a m m e n . Es ist nicht unwahr sche in -
lich, d a ß d i e d a m a l s d u r c h g e f ü h r t e n M a ß n a h m e n 
d e n Aufschwung des J a h r e s 1927 g e f ö r d e r t 
haben . A u ß e r d e m s t a n d e n d i e g roßen Über-
schüsse in den öf fen t l i chen H a u s h a l t u n g e n aus 
den R e c h n u n g s j a h r e n 1924 und 1925 als Re-
se rven zur V e r f ü g u n g . 

In den Jah ren der guten K o n j u n k t u r von 1927 
bis 1929 haben es jedoch die öffent l ichen K ö r p e r -
schaf ten versäumt , planmäßig Kon junk tu rpo l i t i k 
zu treiben und ähnliche Reserven aus Steuer-
mit teln bereitzustel len. Deshalb ging die wer t -
schaffende Arbe i t s losenfürsorge in der gegen-
wärt igen Depress ion so sehr an Bedeutung zu-
rück, daß im laufenden R e c h n u n g s j a h r nicht ein-
mal die Hä l f t e dessen aufgewendet werden 
dürf te , was in den Rechnungs jah ren 1926 und 
1927 für sie ausgegeben wurde. Das ist nur e twa 
ein Zehntel des A u f w a n d s an Arbei t s losenunter -
s tü tzung gegenüber mehr als der Hä l f t e in den 
Rechnungs jahren 1926 und 1927. 

Die Verwaltung und Finanzierung der wert-
schaffenden Arbeitslosenfürsorge. 

Soweit die Nots tandsa rbe i t e r aus der Arbei t s -
losenvers icherung — f rühe r aus der E r w e r b s -

*) Vgl. hierzu die mehrfarbige Beilage. 

losenfürsorge — und aus der Kr i s en fü r so rge 
kommen, ist bei der F inanz ie rung zu unter -
scheiden zwischen den Bet rägen, die als Grund-
förderung , und den Beträgen, die als ve r s t ä rk te 
F ö r d e r u n g bezeichnet werden. Die Mittel der 
G r u n d f ö r d e r u n g f ü r solche Arbei ten , bei 
denen Nots tandsa rbe i t e r aus der E rwerbs losen -
fü r so rge bezw. aus der Arbe i t s losenvers icherung 
beschäf t ig t werden, wurden vor der Beg rü n d u n g 
der Reichsans ta l t aus den Bei t ragse innahmen ge-
leistet ; sei tdem fließen sie, was sachlich dasselbe 
ist, aus den eigenen Mitteln der Reichsansta l t . 
Die Bet räge der Grund fö rde rung fü r die Arbei ten 
der aus der Kr i sen fü r so rge s t ammenden Not s t ands -
arbei ter werden, wie der gesamte A u f w a n d 
dieses Zweiges der Arbei ts losenhi l fe , zu vier 
F ü n f t e l n vom Reich und zu einem Fünf t e l von 
den Gemeinden aufgebrach t . Die Mittel der v e r -
s t ä r k t e n F ö r d e r u n g s teuern annähernd 
je zur Hä l f t e das Reich und die Länder bei. 
Die Reichsmit te l der ve r s t ä rk t en F ö r d e r u n g 
wurden bis zur Mit te des Jahres 1930 von 
der Reichsansta l t ve rwal te t ; diese Aufgabe ist 
dann von der am 1. Augus t 1930 gegründe ten 
, ,Deutschen Gesel lschaf t f ü r öf fent l iche Arbe i ten 
A.-G." übe rnommen worden. Die in Angriff ge-
nommenen Arbei ten werden zum Teil lediglich 
aus Grundfö rde rungsbe t rägen , zum Teil aus 
Mitteln der Grundfö rde rung und der ve r s tä rk ten 
F ö r d e r u n g f inanziert . Die Not lage des Reichs 
und der Länder brachte es mit sich, daß in der 
letzten Zeit die nur aus Mit teln der Grundförde-
rung f inanzier ten W e r k e immer mehr an Be-
deutung gewannen. Bei den durchgeführ t en Ar-
beiten handelt es sich in der Haup t sache um 
Kanal- und Straßenbauten, Meliorat ionen und 
Regul ierungsarbei ten , Kra f t an l agen und W o h -
nungsbauten , dabei insbesondere um Siedlungen 
f ü r landwir t schaf t l iche Arbei ter . 

E in Teil der vom Reich verausgabten Mittel 
wurde jedoch in den letzten Jahren noch auf 
einem anderen W e g dem Zweck wer t schaf fender 
E rwerbs lo sen fü r so rge zugeführ t . Das Reich ge-
währ t e seit 1926 Dar lehen an die Deutsche 
Reichsbahn-Gesel lschaf t , die bis Ende März 1930 
auf 134 Mill. Ml angewachsen waren, und die in 
voller Höhe niedergeschlagen wurden. Die 
Mittel wurden zur D u r c h f ü h r u n g begonnener 
Eisenbahnbauten verwendet . Selbständig gehen 
auf dem Gebiet dpr wer t schaf fenden E r w e r b s -
losenfürsorge neben dem Reich, der Reichs-
anstal t und den Lände rn die deutschen G e -
m e i n d e n vor. Bei den von ihnen beschäf-
t igten Arbe i t sk rä f t en handel t es sich in der 
Regel nicht um Nots tandsarbe i t e r aus der Ar-
bei ts losenvers icherung oder Kr i senfürsorge , 
sondern um die sogenannten Fürsorgearbe i te r , 
d. h. um Ausgesteuer te , die ohnedies der ge-
meindlichen Woh l f ah r t sp f l ege zur Las t fallen 
würden. 

Die unterstützende Arbeitslosenhilfe. 

Die E r wer,bslosenf ü r so rge d e r Nachkr iegsze i t 
s te l l te zunäd i s t e in Zwischending zwischen 
s taa t l icher F ü r s o r g e und Ve r s id i e rung d a r . Die 
Mit tel w u r d e n zum Tei l durch Be i t räge au fge -
brach t ; n u r d a s F e h l e n d e schössen Reich, Län-
der und G e m e i n d e n zu. D ie vol le Verse lbs t än -
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(ligung der l u w e r b s l o s e n f ü r s o r g e im Sinn der 
üb r igen Zweige d e r Soz ia lvers icherung w u r d e 
mit dem 1. O k t o b e r 1927 durch die Begrün-
d u n g der R e i c h s a 11 s t a 1 t f ii r A r b e i t s-
v e r m i 11 1 u n g u n d A r b e i t s l o s e n -
v e r s i cli e r u n g d u r c h z u f ü h r e n ve r sud i t . Die 
wachsende Bedeu tung der Arbe i t s losenvers iche-
rung und i h r e r Vor läufe r in , de r sidi wei t -
gehend selbs t v e r w a l t e n d e n E rwerbs lo sen f i i r -
sorge i n n e r h a l b der gesamten Sozialversicbe-
rung k o m m t zum Ausdruck, w e n n m a n d ie Bei-
t r a g s e i n n a h m e n der E r w e r b s l o s e n f ü r s o r g e u n d 
de r Arbe i t s lo senve r s i che rung a n d e r S u m m e 
a l le r sozialen Z w a n g s a b g a b e n mißt . 

Beitragseinnahmen der gesamten Sozialversicherung und 
der Erwerbslosenfürsorge bzw.Arbeitslosenversicherung. 

Kalenderjahr 

Gesamte 
Beitrags-

einnahmen der 
Sozial-

versicherung1) in 
Milliarden RM 

Beitragseinnahmen der Erwerbs-
losenfürsorge (bis September 1927) 
und der Arbeitslosenversicherung 

(ab Oktober 1927) 

in v.H. der 
;n gesamten Bei-

Milliarden RM tragseinnahmen 
der Sozial-

versicherung 

1925 2,7 0,2 7 
1926 3,4 0,5 15 
1927 4,2 0,7 17 
1928 4,9 0,8 16 
1929 5,1 0,9 18 
1930 5,1 1,1 22 

J) Einschließlich der Beitragseinnahmen der Erwerbslosenfürsorge 
(bis September 1027) und der Arbeitslosenversicherung (ab Oktober 
1927). 

Je m e h r d ie Arbe i t s los igke i t zu r vMassen-
e r sche inung und zum D a u e r z u s t a n d w u r d e , um 
so m e h r o f f e n b a r t e sich die Unmögl ichkei t , d ie 
U n t e r s t ü t z u n g d e r Arbe i t s losen in de r gleichen 
Weise auf d e m V e r s i c h e r u n g s g e d a n k e n a u f z u -
b a u e n wie die ü b r i g e n Zweige de r Sozialversiche-
rung. D a s Reich b l ieb k e i n e s w e g s von de r Not-
w e n d i g k e i t w e i t e r e r Zusdii isse ve r schon t . Es 
s te l l te sich nämlich a l s u n m ö g l i d i h e r a u s , daß 
die Re ichsans ta l t f ü r A r b e i t s v e r m i t t l u n g und Ar-
b e i t s l o s e n v e r s i c h e r u n g in J a h r e n be s se r e r Kon-
j u n k t u r w i e d e r in d e r Lage sein w ü r d e , die 
ih r vom Reich zu r V e r f ü g u n g ges te l l t en Mittel 
zu rückzuzah len . So muß ten die bis E n d e März 
1930 auf 623 Mill. ML a n g e w a c h s e n e n D a r l e h e n 
res t los n iedergesch lagen w e r d e n . D e r Un te r -
schied in der A u f b r i n g u n g de r Mit tel ist des-
ha lb g e g e n ü b e r der Zeit vor de r E i n f ü h r u n g 
de r Arbe i t s lo senve r s i che rung p r a k t i s d i ger ing . 

Beitragseinnahmen und Zuschüsse der Erwerbslosen-
fürsorge und der Arbeitslosenversicherung. 

Zuschüsse5) des Auf 100 RM 
Beitrags- Reichs, der Beitrags-

Kalenderjahr einnahmen Länder und einnahmen Kalenderjahr 
in Mill. RM Gemeinden treffen 

in Mill. RM RM Zuschüsse 

1924 222,4 183,3 82,4 
1925 165,0 36,6 22,2 
1926 523,6 649,7 124,1 
1927 690,71) 272,6 39,5 
1928 823,7 — 

1929 868,4 ' 396,3 45,6 
1930 1061,7 729,4 68,7 

1) Davon 499,9 Mill. RM. bis September (Erwerbslosenfürsorge) 
und 190,8 Mill. RM ab Oktober (Arbeitslosenversicherung). — - )Ein-
schließlich Darlehen und Notstock. 

In der Bewegung der Zuschüsse der ö f fen t -
lichen Verwa l tung zeigt sich deutlich das Bild 
der K on junk tu r sch wankungen. Gerade dann, 
wenn sich der Druck der schlechten K o n j u n k t u r 
von der E innahmese i t e her auf die öffent l iche 
Verwa l tung gel tend machte , mußte diese jeweils 
e rhöhte Zuschüsse zu der sich selbst verwal ten-
den E r w e r b s l o s e n f ü r s o r g e bezw. zur Arbei t s -
losenvers icherung leisten. 

Aber nicht nur durch die hohe Zahl der Ar-
beitslosen, sondern viel mehr noch durch die 
lange Dauer , während der ein großer Teil von 
ihnen aus dem Produk t ionsp rozeß ausgeschal te t 
blieb, wurde der Vers i che rungs rahmen der E r -
werbs losenfü r so rge gesprengt . Das Heer der aus 
der Arbe i t s losenvers icherung Ausges teuer ten , die 
zum großen Teil der gemeindlichen A r m e n f ü r -
sorge zur Las t fielen, wuchs in den Jahren 
nach der Stabi l is ierung bedenklich an, so daß zu-
nächst im Jahr 1926 ein Zwischenglied zwischen 
der Vers icherung und der gemeindlichen Armen-
fü r so rge durch die E i n f ü h r u n g der Kr i sen fü r -
sorge geschaf fen werden mußte. Sie war an-
fangs nur als vorübergehende E inr ich tung ge-
dacht ; sie mußte aber auch nach Überwindung 
der Depress ion von 1926 auf rech te rha l ten wer-
den. Die Kr i s en fü r so rge bedeute te eine Rück-
kehr zur U n t e r s t ü t z u n g aus al lgemeinen 
Deckungsmi t te ln der öffent l ichen Verwal tung , 
da vier Fünf t e l des U n t e r s t ü t z u n g s a u f w a n d s vom 
Reich und ein Fünf t e l von den Gemeinden bei-
zus teuern sind. Aber auch die Kr i s en fü r so rge 

Arbeitslosenunterstützungsaufwand. 

Kalen-
derjahr 

Insgesamt 

Erwerbs-
losenfürsorge 
und Arbeits-

losenver-
sicherung 

Krisen-
fürsorge 

Wohl-
fahrtspflege 

der Gemeinden 
(ohne Fürsor-
gearbeiter) ') 

Kalen-
derjahr 

i n M i l l i o n e n R M 

1927 
1928 
1929 
1930 

814—819 
1020 

1424—1444 
2361 

622 147-152 rd. 45 
819 121 rd. 80 

1118 161 145—165 
1651 340 rd.370 

in vH 

1927 
1928 
1929 
1930 

100 
100 
100 
100 

76 
80 
78 
70 

18 6 
12 8 
11 11 
14 16 

') Geschätzt. 

reichte bald nicht mehr aus, um den St rom der 
langdauernd Arbei ts losen vol lkommen aufzu-
nehmen; so wurden im J a h r 1927 die Gemein-
den durch Gesetz zur U n t e r s t ü t z u n g 
d e r s o g e n a n n t e n W o h l f a h r t s e r -
w e r b s l o s e n , d . h . der auch aus der Kr isen-
fü r so rge Ausges teuer ten , förml ich verpf l ichte t . 
Mit der langen Dauer der Arbei ts los igkei t 
mußte sich das Gewicht der U n t e r s t ü t z u n g s -
lasten immer mehr von der Arbei ts losenvers iche-
rung auf die Kr i senfü r so rge , und vor allem auf 
die gemeindl iche W o h l f a h r t s p f l e g e verschieben. 
Um die Bedeutung dieser Veränderung voll 
zu bemessen, muß man noch bedenken, daß der 
durchschni t t l iche U n t e r s t ü t z u n g s a u f w a n d f ü r den 
Arbei ts losen in der Kr i sen fü r so rge ger inger als 
in der Arbei t s losenvers icherung, und in der 
W o h l f a h r t s p f l e g e ger inger als in der Kr i sen-
fü r so rge ist. 

T r o t z der E i n f ü h r u n g der Arbei ts losen V e r -
s i c h e r u n g bleibt nach wie vor der Hausha l t 
der öffent l ichen Verwa l tung durch die E r w e r b s -
losenfürsorge auf das schwers te belastet . Dies 
ersieht man besonders deutlich, wenn man die 
A u s g a b e n d e s R e i c h s , d e r L ä n d e r , 
G e m e i n d e n u n d G e m e i n d e v e r b ä n d e 
f ü r d i e Z w e c k e d e r u n t e r s t ü t z e n -
d e n u n d w e r t s c h a f f e n d e n E r w e r b s -
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l o s e n f ü r s o r g e (einschl. des Fü r so rgeau f -
wands für die Wohl fah r t se rwerbs losen ) mit 
ihrem g e s a m t e n F i n a n z b e d a r f ver-
gleicht. 

Öffentliche Verwaltung und Arbeitslosenfürsorge. 

Da man den gesamten Finanzbedarf der ö f fen t -
lichen Verwal tung fü r das Rechnungs j ah r 1930/31 
auf e twa 21 550 Mill. 'Ml und deren Ausgaben 
f ü r Zwecke der Arbe i t s losenunte rs tü tzung auf 
e twa 1250 bis 1300 Mill. 'Jl)l schätzen kann, er-
höht sich in diesem Rechnungs j ah r die Be-
las tungszi f fer auf rund 6 v. H. 

Aus dem hohen Anteil , den gegenwär t ig die 
Ausgaben für die Arbe i t s losenfürsorge an dem 
gesamten Finanzbedarf der öffent l ichen Hand 
ausmachen, erklär t es sich denn auch zum gro-
ßen Teil, warum der öffent l iche Hausha l t den 

Einf lüssen der Kon junk tu r schwankungen heute 
so sehr viel s tä rker als in der Vorkriegszei t 
un te rwor fen ist. 

Aussichten. 
Die Zugänge von U n t e r s t ü t z t e n in de r Ar-

be i t s losenvers i che rung d ü r f t e n in der nächsten 
Zeit, a b g e s e h e n von de r sa i sonmäßigen Ent-
las tung, wohl a b n e h m e n . Denn die k r i sen-
h a f t e P r o d u k t i o n s e i n e n g u n g scheint o f f e n b a r zu 
e inem gewissen Absch luß zu k o m m e n . Du 
al le in schon info lge d e r be sch ränk t en Unter-
s t ü t z u n g s d a u e r nach wie vor beträcht l iche Ab-
gänge aus der Arbe i t s lo senve r s i che rung zu er-
w a r t e n sind, m u ß e ine G e s a m t e n t l a s t u n g der 
Reichsans ta l t in d e r nächsten Zeit e in t r e t en . Ob 
sich freil ich die tatsächliche En twick lung im 
R e c h n u n g s j a h r 1931 in j e n e m R a h m e n ha l ten 
wird , de r im Voranschlag der Reichsans ta l t vo r -
gesehen ist, ist noch nicht als ganz sicher zu be-
t rachten . D iese r Voranschlag, dem ein Monats-
durchschni t t von 1.75 Mil l ionen ITauptun te r -
s t i i t zungsempfänge rn und der g e g e n w ä r t i g e 
Bei t ragssa tz zug rundege l eg t sind, ha t se ine 
b e s o n d e r e B e d e u t u n g deswegen , wei l von se iner 
Verwi rk l i chung d ie völl ige Los lösung d e r Ar-
be i t s losenvers icherung aus d e m Reichshausha l t 
a b h ä n g t . 

Rechnungs-
jahr 

Ausgaben der öffentlichen Ver-
Gesamtausgaben waltung für unterstützende und 
der öffentlichen wertschaffende Arbeitslosenfür-

Verwaltung sorge 
(reiner Finanz-

bedarf) in v.H. des ge-
in Mill. RM in Mill. RM samten l-'inanz-

bedarfs 

1925/1926 
1926/1927 
1927/1928 
1928/1929 
1929/1930 

14 465 rd. 480 3,3 
17 201 rd. 1330 7,7 
18 771 870—900 4,6—4,8 
20 801 990—1000 4,8 
20 5001) 1070—1130 5,2—5,5 

*) Geschätzt. 

Österreichs Wirtschaft. 
Die weltwirtschaftliche Verflechtung"1). 

Die Grenzen Österreichs umschließen ein Ge-
biet, das durch die Lösung der Bindungen, die 
die verschiedenen Teile des alten Österreich-
Unga rn aufs engste ve rknüpf ten und zu einem 
weitgehend in sich ausgeglichenen W i r t s c h a f t s -
körper formten, sehr schwer ge t rof fen ist. Die 
Stel lung Wiens als F inanzzen t rum und als Han-
delsplatz für den Verkehr mit dem Südosten 
E u r o p a s wurde durch das Auseinanderfal len des 
großen Wir t scha f t sgeb ie tes geschwächt . Die 
österreichische Landwi r t scha f t ist bei weitem 
nicht in der Lage, den Nahrungsbedar f der 6,7 
Mill ionen E inwohner zu befriedigen. Zudem 
liegt Wien, wo fast drei Zehntel der Bevölkerung 
wohnen, im äußersten Osten des Landes, so daß 
große Teile des jetzigen Auslandes nicht nur 
durch ihre teilweise günst igeren Produk t ions -
bedingungen, sondern auch durch die Verkehrs-
lage in der Konkur renz mit der österreichischen 
Landwi r t scha f t bevorzugt sind. Noch schwie-
riger sind die Verhäl tn isse in der Industr ie . Der 
größte Teil der Kohlenlager , vor allem die Stein-
kohlengruben, sind an die Tschechos lowakei ge-
fallen. Der Indus t r ieappara t ist teilweise be-
trächt l ich überdimensionier t . Anderse i t s sind 
wichtige Produkt ionszweige nur unzureichend 
ver t re ten. Diesen schweren Benachtei l igungen 
stehen als günst ige Fak to ren das Vorhandense in 
von ausgedehnten Eisenerz- und Magncsi t lager-
s tät ten, von großen W a s s e r k r ä f t e n und der Holz-
reichtum, der die Grundlage fü r eine gut ent-
wickelte Papier indust r ie abgibt, gegenüber . 

* 

Aus dieser S t ruk tur der W i r t s c h a f t ergibt sich, 
daß Österreich auf enge handelsmäßige Verbin-
dung mit dem Ausland angewiesen ist. Welch 

') Vgl. hierzu die Zahlen auf der 1. Beilage. 

große Bedeutung der Außenhandel hat, zeigt sich 
darin, daß die Außenhandelsumsätze je Kopf der 

Österreichs Außenhandel 
fnach den Gruppen des Brüsseler Verzeichnisses1. 

Jahr bzw. 
Jahres-

durchschnitt 
Gesamt1) Lebende 

Tiere 

Nahrungs-
mittel und 
Getränke 

Rohstoffe 
u. halbf. 
Waren 

Fertige 
Waren 

Einfuhr Mill. S 

1925/29 . . . 
1930 

3037,8 
2695,0 

268,5 
227,3 

761,4 
618,3 

889,7 
758,9 

1118,2 
1090,5 

3037,8 
2695,0 

268,5 
227,3 

761,4 
618,3 

889,7 
758,9 

1118,2 
1090,5 

v.H. 

1925/29 . . . 
1930 

100,0 
100,0 

8,8 
8,4 

25,1 
22,9 

29,3 
28,2 

36,8 
40,5 

100,0 
100,0 

8,8 
8,4 

25,1 
22,9 

29,3 
28,2 

36,8 
40,5 

Ausfuhr Mill. S 

1925/29 . . . 
1930 

2011,9 
1854,7 

25,2 
23,7 

40,4 
59,6 

453,4 
418,9 

1492,9 
1352,5 

2011,9 
1854,7 

25,2 
23,7 

40,4 
59,6 

453,4 
418,9 

1492,9 
1352,5 

v.H. 

1925/29 . . . 
1930 

100,0 
100,0 

1,3 
1,3 

2,0 
3,2 

22.5 
22.6 

74,2 
72,9 

100,0 
100,0 

1,3 
1,3 

2,0 
3,2 

22.5 
22.6 

74,2 
72,9 

*) Reiner Warenverkehr. 

Bevölkerung in Österreich erheblich größer sind 
als in den benachbar ten Ländern . 

Ein- und Ausfuhr je Kopf der Bevölkerung in RM 
(Durchschnitt 1925 bis 1928). 

Öster-
reich 

Deut-
sches 
Reich 

Tsche-
cho-

slowakei 
Ungarn Ru-

mänien 
Jugo-

slawien 

Einfuhr . . . 265 201 152 91 43 47 
Ausfuhr . . . 174 170 169 73 43 42 

Infolge des großen Zuschußbedarfs fü r die E r -
nährung der Bevölkerung ist Österreich ein sehr 
wicht iger Markt f ü r die Landwi r t schaf t dgr 
Donauländer und Polens . E t w a ein Dri t te l der 
österreichischen E i n f u h r besteht aus Vieh und 
Lebensmit te ln . Auch die E i n f u h r von Fer t ig-
waren ist infolge der Unausgegl ichenhei ten im 
Indus t r ieappara t sehr hoch und macht etwa ein 
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Drittel bis zwei Fün f t e l der Gesamte in fuhr aus. 
Auf die Rohs to f fe f ü r den industriel len Bedarf , 
da run te r vor allem Kohle , entfä l l t der Rest der 
F.infuhr. A u s g e f ü h r t werden dagegen in der 

Haup t sache industr iel le Fe r t i gwaren aller Ar t 
(etwa drei Vier tel der Gesamtaus fuhr ) und einige 
R o h s t o f f e (Holz, Magnesi t , H ä u t e und Felle, zeit-
weise auch Eisen und Eisenerz u. a.), während 
von den Erzeugn issen der Landwi r t s cha f t nur 
Zuchtvieh einige Bedeutung als A u s f u h r w a r e hat. 

* 

K u r z nach Beendigung des Kr ieges waren die 
Beziehungen zu den anderen Tei lgebie ten des 
ehemaligen Ös te r re ich-Ungarn noch sehr eng. 
1 9 2 0 s t ammten ein Achtel der t schechos lowaki -
schen und die H ä l f t e der ungar i schen E i n f u h r 
aus Österre ich; ein Dr i t te l der t schechoslowaki-
schen und drei F ü n f t e l der ungar i schen A u s f u h r 
wurden in Österre ich abgesetz t . Diese Ver-
f lech tung locker te sich jedoch sehr bald. Das 
Streben nach nat ionaler Autark ie in den „Nach-
fo lges taa ten" e r schwer te die A u s f u h r österre ichi-
scher W a r e n und zwang schließlich auch Öster-
reich, von der ursprüngl ich f re ihändler ischen 
Eins te l lung seiner Handelspol i t ik abzugehen. 
T r o t z d e m ist aber der Hande l sverkehr mit den 
Nachfo lges taa ten noch sehr rege. E t w a zwei 
Fünf t e l der ös ter re ichischen E i n f u h r werden von 
der Tschechos lowakei , von Unga rn , Jugos lawien 
und Rumänien geliefert . Diese Länder nehmen 
zusammen noch unge fäh r ein Dr i t te l der öster-
reichischen A u s f u h r auf. Der wicht igs te Kunde 
ist jedoch Deutschland , auf das allein etwa ein 
Sechstel der G e s a m t a u s f u h r entfäl l t . Seit 1928 
n immt Deutsch land mit einem Anteil von etwa 
einem Fünf te l auch in der E i n f u h r den ersten 
P la tz ein, während die Bedeutung der Tschecho-
slowakei zurückgegangen ist. Von den übrigen 
europäischen Ländern spielen nur noch I tal ien, 
die Schweiz und bei der E i n f u h r Großbr i tannien 
(Text i lwaren) eine größere Rolle. Die Hande ls -
beziehungen mit außereuropäischen Lände rn sind 
im ganzen gering. I mmerh in hat sich die Aus-
f u h r nach Übersee, die im J a h r 1922 nur 5,2 v. H. 
der ös ter re ichischen G e s a m t a u s f u h r bet rug, bis 
1926 auf 12,3 v- H. e rhöh t ; al lerdings sank sie 

dann wieder bis 1930 auf 9,5 v. H. 

* 

In fo lge seiner Lage im Herzen Mit te leuropas 
hat Österre ich einen regen Durch fuh rve rkeh r . 
E in großer Tei l des W a r e n s t r o m s zwischen 
Deutschland , der Schweiz, I tal ien, den Donau-
s taa ten und Po len n immt seinen W e g über Öster-
reich. Durchschni t t l i ch werden jähr l ich über 
3 Mill. t W a r e n durch Österreich geleitet . (Zum 
Vergleich sei ange führ t , daß im J a h r 1929 das 
Gewicht der nach Österreich e ingeführ ten W a r e n 
10,3 Mill. t, das der ausge führ t en 4,2 Mill. t be-
t rug) . Außerdem wird noch ein großer Teil des 
Hande l s mit dem Balkan durch die W i e n e r H a n -
delshäuser vermit te l t , ohne daß die W a r e n öster-

reichisches Gebiet berühren. Auch als Kredit-
vermit t ler zwischen Südos teuropa und dem übri-
gen E u r o p a spielt Wien immer noch eine große 
Rolle. 

Die Zahlungsbi lanz. 

Die Bedeutung dieser Diens t le i s tungen für die 
Gesamtwi r t scha f t k o m m t in den Schätzungen 
der wicht igs ten Pos t en der Zahlungsbi lanz zum 
Ausdruck, die das ös terre ichische Bundesamt fü r 
Stat is t ik vo rgenommen hat. Danach en ts teh t 
durch Außenhandel und s taat l ichen Schulden-
dienst ein jähr l icher Pass ivsa ldo von e twa 
1,2 Mrd. Schilling. I h m s tanden im J a h r 1928 
Ne t toe innahmen aus dem Trans i thande l in Höhe 
von 120 Mill. S und Ne t toe innahmen aus der 
Gü te rbe fö rde rung in Höhe von 71 Mill. S gegen-

Wichtige Posten der österreichischen Zahlungsbilanz 
(in Mill. Schilling). 

1926 1927 19281) 

Außenhandel in Waren 1056 1036 1025 
Außenhandel in Gold — 44 — 56 — 42 
Staatl. Schuldendienst — - 106 — 108 — 109 
Sonst. Schuldendienst2) . . . . + 16 + 8 ' + 9 
Transitverkehr + 83 + 83 + 71 
Transithandel 4. 100 120 + 120 
Fremdenverkehr -1-158 bisl68 + 210 bis220 +244 bis254 
öffentliche Anleihen + 121 + 263 + 33 
Sonst. Emissionen2) + 18 + 27 — 4 
Verkauf von Wertpapieren2) + 18 + 48 + 26 

J) Neuere Zahlen liegen nicht vor. — =) Teilergebnisse. 

über. Noch größere Überschüsse br ingt der 
F remdenverkehr , der sich sehr gut entwickel te 
und 1928 e twa V\ Mrd. Schilling abwarf . Da-
neben hat noch die A u f n a h m e von öffent l ichen 
Anleihen zeitweise erhebliche Bet räge ins Land 
fliessen lassen. Insgesamt reichen aber die Sal-
den der genannten Pos t en bei wei tem nicht aus, 
um das große Handelsbi lanzpassivuni zu decken. 
F ü r die übr igen wicht igeren Akt ivpos ten sind die 
vor l iegenden Schätzungen nur sehr unvol ls tän-
dig. Zweifellos sind aber in nicht unerhebl ichem 
U m f a n g Auslandsanlagen abges tossen worden ; 
die Bedeutung dieser Ta t s ache k o m m t in dem 
als Akt ivsaldo aus dem Wer tpap ie rhande l aus-
gewiesenen P o s t e n aber nur unvol lkommen zum 
Ausdruck . 

Konjunkturverlauf in Österreich. 

Nachdem im Herbs t 1922 mit Hilfe einer An-
leihe in H ö h e von 650 Mill. Goldkronen, die der 
Völkerbund vermit te l te , eine Regelung der 
S taa t s f inanzen und der Währungsve rhä l t n i s s e 
du rchge füh r t worden war, konn te sich Österreich 
zunächs t einer verhäl tn ismäßig günst igen W i r t -
schaf t sen twick lung er f reuen . Durch den niedrigen 
Stabi l i s ierungskurs war Österreich im internat io-
nalen W e t t b e w e r b begüns t ig t ; außerdem konn te 
die ös terre ichische Indus t r ie aus der Bese tzung 
des Ruhrgebie tes Vorte i le ziehen. Nach einer 
vorübergehenden U n t e r b r e c h u n g im Jah r 1924 

Österreichs Durchfuhr 
(in 1000 t). 

Jahr Gesamt Dtsch. 
Reich 

Italien Polen Rumänien Schweiz Jugo-
slawien 

Tschecho-
slowakei 

Ungarn Andere 
Länder 

1925 
1926 
1927 
1928 
1929 

1925 
1926 
1927 
1928 
1929 

2981,9 
3837.7 
3612.8 
2944,0 
3078,8 

389,5 
509.5 
310,0 
474.6 
558,9 

839.7 
762.8 
835,3 
757.9 
748,1 

128,4 
803.7 
944.8 
321,8 
306,0 

Herkunftsländer 

47,1 | 
j 62,6 

117,7 
58,5 

I 48,1 

Bestimmungsländer 

17,6 
38,9 

131,8 
125,1 
155,4 

2981,9 
3837.7 
3612.8 
2944,0 
3078,8 

896.7 
847,6 
923,9 
749.8 
773,8 

826,7 
1848,4 
1482,9 

927,1 
933,0 

47,3 
24,6 
44,1 
28,9 
23,6 

19,2 
20,1 
37,4 
50,4 
63,6 

321,6 
288,4 
263,9 
311,3 
380,8 

374.8 
257,5 
252,7 
265.9 
210,3 

145,5 
171,0 
192,5 
193,7 
213,5 

752,8 
969,4 
665,4 
587.2 
558.3 

584,9 
505.0 
533.1 
529,3 
522,1 

289,9 
283,6 
173,2 
152,0 
255,9 

113,3 
105,6 
110,9 
102.5 
108.6 

142,1 
149.7 
181,9 
201,0 
237.8 

26.7 
27.0 
24.1 
51,0 
59.8 
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setzte sich die günst ige Gesta l tung der P r o d u k -
tion bis gegen Ende des Jahres 1925 fort . Dann 
trat — gleichzeitig mit der Kr i se in Deutschland 
— ein Kon junk tu r rücksch l ag ein, der im Sommer 
1926 sein Ende erreichte. Nach einer Depres-
sionsperiode begann Ende 1926 ein neuer Auf-
schwung, der das J a h r 1927 hindurch anhielt und 
sich auch noch im J a h r 1928, allerdings erheblich 
ver langsamt , for tse tz te . In den ersten zwei 
Jahresdr i t te ln 1929 hielt sich die wir tschaf t l iche 
Tät igke i t im ganzen noch auf dem erreichten 
hohen Stand; im September 1929 setzte ein schar-
fer Rückgang ein. 

KONJUNKTURVERLAUF IN ÖSTERREICH UND DEUTSCHLAND 
Meßzi'ffern, 1928 - 100 

1 
1 Deutscher h 

! / t 

y Indexz 
allqem, 6es 

V 
ichi'sche .. 
ffer des 
.chaftsgangs1 

\ / ! 
.t__; 

; 
-

\ ^yöst »rreicns Fentigwanenausfi 
nach Deutschland* 

hr ' 

1 Vi1*. 
1325 

i V A 
1926 

1 2. 3. 4. 
192? 192a 

' 2.' 3.'4. 
1929 

i - W A 
1930 

1. 
1931 

j,f,K,3i *fvr 1925 nach Oer deutschen E/hfuhrstatisti'k geschätzt 
l) Berechnet vom österreichischen Institut für Konjunkturfor-

schung. — 2) Geschätzt. 

Obwohl der Ende 1926 begonnene Kon junk tu r -
aufschwung zu einer ganz erheblichen Besserung 
der wir t schaf t l ichen Lage Österreichs ge führ t 
hatte, konnte doch selbst z u r Z e i t der besten Be-
schäf t igung keineswegs eine volle Ausnu tzung 
des P roduk i ionsappara tes erzielt werden. Die 
Baumwollspinnereien waren nur vorübergehend 
zu 90 v. H. beschäf t ig t (August 1927), die Kapa-
zität der e isenschaffenden Indus t r ie wurde so-
gar nur bis zu 80 v. H. ausgenutz t (Juli 1929). 

Auch die En twick lung der Arbei ts losigkei t 
zeigt die Hemmungen , die die W i r t s c h a f t s s t r u k -
tur einem kräf t igen K o n j u n k t u r a u f s c h w u n g ent-
gegensetz t : seit 1924 erhielten, selbst z u r Z e i t der 
günst igs ten Sommermona te , niemals weniger als 
100 000 Arbei ts lose U n t e r s t ü t z u n g (bei 2,6 Mill. 
Erwerbs tä t igen) . 

Im Verlauf des letzten Kon junk tu rzyk lus 
hat sich gezeigt, wie eng der W i r t s c h a f t s -
ablauf Österreichs an die Absatzmögl ichkei ten 
in den benachbar ten Ländern gebunden ist. 
Besonders s tarke Wi rkungen üben vor allem 
die Vorgänge auf dem deutschen Mark t aus. 
Kon junk tu rve rände rungen kommen daher deut-
lich in der österreichischen A u s f u h r zum Aus-
druck; sie fiel von 1,92 Mrd. S im J a h r 1925 auf 
1,70 Mrd. S im Jahr 1926, st ieg 1927 auf 
2,04 Mrd. S, e rhöhte sich 1928 noch leicht (auf 
2,21 Mrd. S), hielt sich 1929 beinahe auf der 

gleichen Höhe und sank 1 9 3 0 wieder auf 
1,85 Mrd. S. Die A u s f u h r nach Deutschland zeigt 
fas t die gleichen Schwankungen wie die Gesamt-
ausfuhr , doch mit sehr viel s tä rkeren Ausschlä-
gen. Von 1925 auf 1926 sank sie um ein Dri t tel , 
1927 verdoppel te sie sich fast , 1928 nahm sie 
noch e twas zu und verminder te sich bereits 1 9 2 9 
wieder sehr s tark. Die A u s f u h r nach einigen 
anderen wicht igen Absa tzmärk ten , vor allem 
nach der Tschechos lowakei , I talien, Großbri tan-
nien und Frankre ich ist jedoch 1929 noch ge-
st iegen; dadurch wurden die Folgen des Kon-
junk tu r rückgangs in Deutsch land fü r die öster-
reichische W i r t s c h a f t zunächs t gemildert . Im 
J a h r 1930 ließ aber auch die Aufnahmefäh igke i t 
dieser Länder nach. Österreich konnte sich nun-
mehr dem allgemeinen K o n j u n k t u r r ü c k g a n g nicht 
mehr entziehen. 

* 

In den Jahren 1927 und 1928 zog die Belebung 
der Geschäf t s tä t igke i t in Österreich eine erheb-
liche Zunahme des E in fuh rbeda r f s nach sich. Die 
E i n f u h r Österreichs stieg von 2 , 9 Mrd. S in den 
Jah ren 1925 und 1926 auf 3,3 Mrd. S im Jah r 
1928; sie ver r inger te sich 1929 nur wenig und fiel 
dann 1930 auf 2,7 Mrd. S. Der größte Teil der 
E in fuh r s t e ige rung seit 1926 entfiel auf Deutsch-
land. Die E i n f u h r aus Deutsch land war 1929 um 
240 Mill. S, d. s. drei Fünf te l der Zunahme der 
Gesamte in fuhr innerhalb dieses Zei t raums, höher 
als 1925. 

* 

Noch von einer anderen Seite ist die ös ter -
reichische K o n j u n k t u r durch die wir t schaf t l iche 
En twick lung in Deutschland ges tü tz t worden : 
Die Besserung der Wi r t s cha f t s l age Deutsch lands 
hat te eine Zunahme der Reisen ins Ausland zur 
Folge. Diese rege Reisetät igkei t kam zu einem 
großen Teil ös te re ich zugute und t rug zur E r -
höhung der Fremdenverkehrse innahmen , des 
wicht igs ten Akt ivpos tens der österreichischen 
Zahlungsbi lanz, entscheidend bei. W ä h r e n d die 
Zahl der Übernach tungen von nichtdeutschen 
Ausländern in Österreich von 1925/26 (1. November 
bis 31. Oktober ) bis 1927/28 nur um knapp drei 
Zehntel stieg, e rhöh te sich die Zahl der Uber-
nachtungen deutscher Reichsangehör iger in die-
ser Zeit auf über das Doppel te . Allein diese Ver-
s t ä rkung des Zus t roms deutscher Reisender 
brachte somit eine E r h ö h u n g der Fremdenver -
kehrse innahmen um mehr als 60 Mill. S. 

Konjunkturentwicklung in Österreich. 

Jahr 

Index-
ziffer 

des allg. 
Ge-

schäfts-
gangs») 

Produktion Arbeitslose Preise 

Ein-
fuhr4) 

Aus-
fuhr4) 

Güter-
wagen-

ge-
stellung 

Kon-
kurse 

Ver-
gleichs-

ver-
fahren 

Pri-
vat-
tlis-
kont 

Wech-
Ak-
tien-
kurse 

1926 
= 100 

Jahr 

Index-
ziffer 

des allg. 
Ge-

schäfts-
gangs») 

Roh-
eisen Stahl 

Baum-
woll-

garn») 

Öster-
reich 
insges. 

Wien Groß-
handel 

Lebens-
hal-

tungs-
kosten3) 

Ein-
fuhr4) 

Aus-
fuhr4) 

Güter-
wagen-

ge-
stellung 

Kon-
kurse 

Ver-
gleichs-

ver-
fahren 

Pri-
vat-
tlis-
kont 

stand 
der 

Noten-
bank5) 

Emis-
si-

onen6) 

Ak-
tien-
kurse 

1926 
= 100 

Jahr 

1927 
= 100 1000 t 1000 

lbs 1000 
l .Halbj . 

1914 
=100 

Juli 
1914 
=100 

Mill. S 
1000 

Wagen Anzahl % P- a. Mill. S 

Ak-
tien-
kurse 

1926 
= 100 

1925 
1926 
1927 
1928 
1929 
1930 

86,6 
85,1 
99,7 

111,9 
111,3 

91,9 

380 
333 
435 
458 
462 
287 

464 
474 
551 
636 
632 

*)450 

51 129 
63 776 
59 839 
54 723 
43 898 

150 
177 

») 172 
156 
165 
209 

75 
87 

*) 81 
68 
67 
83 

136 
123 
133 
130 
130 
117 

96 
103 
106 
108 
111 
111 

2833 
2766 
3089 
3239 
3263 
2695 

1923 
1703 
2037 
2208 
2189 
1855 

1587 
1652 
1796 
1988 
2032 
1877 

681 
646 
616 
583 
581 
694 

2859 
2684 
2616 
2080 
1987 
2695 

9,77 
6,54 
5,75 
5.93 
7,08 
4.94 

180 
124 
132 
208 
306 
148 

33 
33 

115 
144 
104 
57 

101,4 
98,8 

121,7 
")109,0 

99.1 
85.2 

) Vorläufig. — ») Veröffentlicht vom österreichischen Institut für Konjunkturforschung. — ') Seit Okt. 1927 ohne Altersrentner. — 
8) Wien. — 4) Reiner Warenverkehr. — 5) Jahresende. — 6) Aktiengesellschaften und Gesellschaften mit beschränkter Haftung. — 7) Ab 
1928 neue Berechnung. Durchschnitt 1928 nach der alten Berechnung 111,2. 
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Außenhandel zwischen Deutschland und Österreich1). 

Über die geschi lder ten konjunkture l len Schwan-
kungen hinweg hat sich der Anteil Deutschlands 
am österre ichischen Außenhandel erheblich er-
höht . Der Anteil Deutschlands an der ös ter -
reichischen A u s f u h r ist zwar seit dem Höchs t -
stand im Jahr 1928 wieder gesunken, war aber 
im Depress ions jahr 1930 mit 17,6 v. H. immer 
noch um die Hä l f t e höher als im Depress ions-
jahre 1926 (r i ,6 v . H . ) und auch noch erheblich 
höher als während der H o c h k o n j u n k t u r im 
Jah re 1925 (15,1 v. H.). Der Antei l Deu tsch lands 
an der ös terre ichischen E i n f u h r hat sich seit 
dem Tie f s t and 1924 von Jah r zu J a h r e rhöh t ; er 
be t rug im Jah r 1930 21,3 v . H . , gegenüber rd. 
75 v. H. im Jah r 1924. 

Österreichische Waren in Deutschland. 
Ausschlaggebende Bedeu tung hat der deutsche 

Markt fü r die A u s f u h r der ös terre ichischen Rind-
viehzucht, des Buchgewerbes und des K r a f t f a h r -
zeugbaus. Sehr hoch ist auch der Anteil 
Deutschlands an der ös terre ichischen A u s f u h r 
von Holz, Lederwaren , Metallen, Erzeugnissen 
der eisen- und meta l lverarbei tenden Indus t r ien 
sowie einer Reihe von Tex t i lwaren . iEinige 
andere wicht ige A u s f u h r w a r e n Österreichs, vor 
allem Pap ie r und Pap ie rwaren , Seide und Seiden-
waren, Baumwol lwaren und Maschinen werden 
nur in ger ingen Mengen in Deutschland abge-
setzt . 

Auf dem deutschen Mark t s tehen die öster-
reichischen W a r e n in schwerem W e t t b e w e r b mit 
den Erzeugnissen anderer Länder . In sgesamt 
liefert Österreich nur 1,5 v. H* der deutschen Ge-
samte infuhr , von der Fe r t i gwarene in fuh r freil ich 
4,5 v. H. Dabei haben aber einige ös terre ichische 
Industr iezweige einen sehr viel höheren Anteil 
an der Bef r ied igung des deutschen E i n f u h r -

bedarfs (Buchgewerbe , Konfekt ion , Metall-
industrie, e lekt ro technische Industr ie , Auto-
mobilbau). 

Deutsche Waren in Österreich. 
Österreich nahm im Durchschn i t t der letzten 

Jah re rd. 3,3 v. H. der deutschen G e s a m t a u s f u h r 
auf. Allerdings weist die deutsche Stat is t ik fü r 
die A u s f u h r nach Österreich größere Pos ten auf 
als die österre ichische Stat is t ik fü r die E i n f u h r 
aus Deutschland. Das mag darauf zurückzu-
führen sein, daß ein Teil der von Deutschland 
als A u s f u h r nach Österreich ausgewiesenen 
W a r e n durch Vermi t t lung des ös terre ichischen 
Handels nach dem Balkan weitergelei tet wird, 
in Österreich also nur als D u r c h f u h r erscheint . 
Deutsch lands Anteil an der ös terre ichischen Ein-
fuhr be t rug durchschni t t l ich etwa 18 v. IL Von 
dem großen Zuschußbedarf an Nahrungsmi t t e ln 
liefert Deutschland fast gar nichts ; selbst Zucker 
wird fast ausschließlich aus der Tschechos lo -
wakei bezogen. Den hohen Brenns tof fbedar f 
Österreichs befr iedigt Deutschland nur zu einem 
kleinen Teil. 

Größeren Anteil hat Deutschland an der Be-
l ieferung Österreichs mit industr iel len Fer t ig -
waren : Uber ein Dri t tel der ös terre ichischen 
F e r t i g w a r e n e i n f u h r s t ammt aus Deutschland. 
Erzeugn i s se der deutschen Indus t r ie sind ent-
scheidend an der E i n f u h r von Maschinen, Metal l-
waren, Chemikalien, Leder - und Pap ie rwaren be-
teiligt. Bei anderen W a r e n wird Deutsch land 
dagegen von seinen Konkur ren ten , vor allem von 
der Tschechos lowakei , bei weitem über t rof fen . 
Dies gilt vor allem f ü r die meisten Text i l - und 
Konfek t ionswaren sowie fü r Glas- und T o n w a r e n : 
auch auf dem E i senwarenmark t ist die Stel lung 
der Tschechos lowakei sehr s tark. 

Österreichs Wirtschaftskörper. 
Österreich ist ein Indus t r i e s taa t mit bedeuten-

der Landwi r t scha f t . Rund ein Dri t te l der Be-
völkerung ist der Landwi r t s cha f t zuzurechnen, 
ein weiteres Dri t tel der Indust r ie . Im Vergleich 
mit Deutschland ergibt sich folgendes Bild der 
beruf l ichen Gliederung der Bevölkerung: 

Berufsgliederung der Bevölkerung in Österreich 
und Deutschland. 

Berufsklasse 

Erwerbstätige 

„ , . , Deutsches 
Osterreich1) Reich1) 

1000 1 1000 
Per- v .H. Per- v .H. 

sonen sonen 

Land- und 
Forstwirt-
schaft 

Industrie u. 
Gewerbe . . 

Hand el und 
Verkehr . . 

Häusliche 
Dienste . . . 

öffentliche 
Dienste u. 
freie Berufe 

1438,4 39,9 0 762,4 30,5 
I 

1197,9 33,3 13 239,2 41,4 
I i «| 

553,7 15,4 5 273,5 16,5 

192,6 5,3 1 643,0 5,1 

220,1 6,1 2 091,2 6,5 

Berufszugehörige 

. . , , , Deutsches 
Österreich1) j Reich*) 

1000 ! 1000 
Per- v .H. Per- v .H. 

sonen sonen 

1956,8^ 30,0 14 373,3 23,0 

2190,9 
j 

33,5 25 781,3 41,3 

1049,9 l 
l 

16,110 561,9 16,9 

215,0 3,3 1910,3 3,1 

393,7 6,0 4 121,4 6,6 

Berufstät ige I I 
insges. . . . | 2602,71100,0 32 009,31100,0'5806,3 88,9 56 748,2 90,9 

Ohne Beruf | 728,2 11,1' 5 662,4' 9,1 
Gesamt-
bevölkerung 6534,5 100,0 62 410,6 100,0 

I 
») 1923. - ») 1925. 

Bei diesen Zahlen ist freilich zu berücksichtigen, daß sie nur ein 
annäherndes Bild geben können. Denn einmal weicht das Berufsschema 
in den beiden Ländern in einigen Punkten voneinander ab. Außerdem 
beruhen die Angaben für Österreich nur zum Teil auf Zählungen, zum 
Teil aber auf Schätzungen. 

Die Industrie. 

Die österre ichische Indus t r ie ist fü r die meisten 
Rohs to f f e auf die E i n f u h r angewiesen. Ledig-
lich Eisenerz, Holz und einige minder wicht ige 
Rohs to f f e (Magnesi t) werden in größerem U m -
fang in Österreich selbst gewonnen. Daneben 
spielen noch Blei-, Zink- und Kupfe rbe rgbau eine 
gewisse Rolle. Die übrigen R o h s t o f f e werden 
zum überwiegenden Teil aus dem Ausland be-
zogen. 

Bergbau und Hüttenindustrie Österreichs 

(Durchschnitt 1925 bis 1929). 

Industriezweig 

Kohlenbergbau: 
Braunkohlen 
Steinkohlen 

Erzbergbau: 
Eisen- u . Manganerze . . . 
Blei- und Zinkerze 
Kupfererze 

Eisen- u. S tahlerzeugung: 
Roheisen 
Rohstahl 

Fer t igwaren gesamt: 1 ) 
Stabeisen 
Konstruktionseiseti 
Eisenbahnschienen 
Bleche 
Walzdraht 

Metal lverhüttung: 
Blei 
Kupfer 

Erzeugung 
1000 t 

Beschäftigte 
Personen 

3168,5 
177,6 

1508,6 
120,5 
120,5 

413.7 
551,2 

401.8 
178.9 

51.1 
27,0 
49.2 
58,7 

12 624 
1 177 

3 378 
1 398 

955 

634 
1 550 

4 278 

6,9 
3 639 

') Vgl. die Zahlen auf der 1. Beilage. 1) Walzwerkserzeugnisse und Schmiedestücke. 
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In der Kohlenversorgung ist Österreich zum 
größten Teil vom Ausland abhängig. Steinkohle 
wird zwar in ger ingem U m f a n g fn Niederös ter-
reich geförder t , jedoch in Qual i tä ten, die zur 
Verkokung wenig geeignet sind. Der Stein-
kohlenbedarf wird vor allem in Polen und in 
der Tschechoslowakei , und nur in ger ingem Um-
fang in Deutsch-Oberschles ien sowie im Ruhrge-
biet gedeckt. Letz teres ist jedoch — neben der 
Tschechos lowakei -— als Koksl ieferant wichtig. 
Die E i n f u h r von Braunkohle — hauptsächl ich aus 
der Tschechos lowakei und U n g a r n — ist verhäl t -
nismäßig ger ing; Österreich ve r füg t selbst über 
größere Braunkohlenlager . 

Brennstoffversorgung Österreichs 
(Durchschnitt 1925 bis 1929 in 1000 t). 

Herkunftsgebiet 

Erzeugung 
Einfuhr, gesamt 

davon aus: 
Ostrau-Karwiner Revier . 
And. Rev. i. d. Tschech. 

Rep 
Dombrowaer Revier 
Poln. Oberschlesien 
Deutsch-Oberschlesien . . . . 
Saarrevier 
Ruhrrevier 
Übriges Deutschland . . . . 
Ungarn 

Steinkohle Braunkohle Koks 

in,6 
457T.S 

1086,2 

124,9 
326,6 

2576,9 
177,5 

87,3 
175,9 

10,6 
4,0 

3168,5 
503,1 

296,2 

69,6 
97,1 

55«,9') 
594,3 

239,1 

2,1 

50,6 
61,6 

3,2 
214,9 

22,5 
0,0 

') Durchschnitt 1926—29; ausseht. Gaskoks, überwiegend aus 
ausländischer Kohle. 

Dem Mangel an mineral ischen K r a f t s t o f f e n 
steht in Österreich jedoch eine reichliche Ver-
sorgung mit W a s s e r k r a f t gegenüber, die bereits 
gegenwär t ig eine beträcht l iche A u s f u h r elektri-
scher Energie erlaubt. W ä h r e n d 1918 erst 
rd. 328 000 PS an Wasse rk ra f t an l agen ausgebaut 
waren, waren Anfang 1930 bereits 830 000 PS im 
Betrieb und 367 000 PS im Bau. Inzwischen sind 
weitere umfangre iche Wasse rk r a f t p l äne in Tirol 
der Verwirk l ichung näher gebracht werden. Be-
reits Ende 1929 über t ra fen die in den fer t ig-
gestel l ten Wasse rk ra f t an l agen install ierten 
P f e r d e k r ä f t e die Leis tung der D a m p f - und Ver-
brennungskra f tmasch inen erheblich. 

Standorte und Größenordnungen. 

Die österreichische Indust r ie ist — soweit sie 
sich nicht in der Nähe der Rohs to f f l age r ange-
siedelt hat (Eisen, Holz) — zum weitaus größ-
ten Teil in Wien und Niederösterre ich konzen-
triert . Von den gegen Unfal l vers icher ten In-
dustr iearbei tern entfal len auf Wien und Nieder-
österreich rd. 60 v. H. Die Ste iermark umfaßt 
15 v. H. der Arbei te rschaf t . (Von den 7 Hoch-
öfen Österreichs befinden sich 6 in Ste iermark in 
der Nähe der Eisenerzlager.) 

Die E i s e n i n d u s t r i e , die auf den Absatz 
in dem f rüheren Gebiet Üsterreich-L'ngarns ein-
gestell t war, konnte seit der Auf te i lung Öster-
reichs nie volle Beschäf t igung erreichen. (Be-
merkenswer t ist, daß Österreich t rotz seiner ent-
wickelten Walzwerks indus t r i e bisher noch keine 
Röhren erzeugt ; jedoch ist der Bau eines Röhren-
werks geplant.) 

Die e i s e n - u n d m e t a l l v e r a r b e i t e n d e 
Indus t r ie beschäf t ig t 129000 Arbei ter (rd. 22 v. TT. 
der Indus t r iearbe i te rschaf t ) . Hier spielen vor 
allem die Elektro- , die Maschinen- und die Auto-
mobil industr ie eine Rolle. 

Die T e x t i l - u n d B e k l e i d u n g s i n d u -
s t r i e mit rd. 82000 unfal lvers icher ten Arbei tern 
(— 14 v. H. der Gesamtzahl) ist in der Haup t -
sache ebenfalls in Wien und Niederös ter re ich , 
daneben aber auch in Vora r lbe rg (Baumwoll -
industr ie, Stickerei) ansässig. Der wicht igs te 
Zweig der Text i l indust r ie ist die B a u 111 w o 1 1 -

Baumwollspinnerei Österreichs 
(Durchschnitt 1925 bis 1929). 

Spindelzahl (1000) 

Garnerzeugung 
Garnablieferungen, gesamt 

davon an: 
Inlandskunden 
Auslandskunden 
eigene Zwirnereien 
eigene Webereien 

1 031 

v.H. 

2« 105 _ 
2« 469 100,0 

4 728 17,0 
8 532 32,2 
3 596 13,6 
9 613 36,3 

I n d u s t r i e . Da Österreich bei der Auf te i lung 
hauptsächl ich die Spinnereien erhielt (das gilt 
teilweise auch fü r die Woll industr ie) , muß etwa 
ein Dri t tel der Baumwol lgarnprodukt ion im Aus-
land abgesetzt werden. Die A u s r ü s t u n g s -
i n d u s t r i e arbeitet mit Hilfe des Vered lungs -
verkehrs in erheblichem U m f a n g e fü r das Aus-
land, in erster Linie für die Tschechos lowakei . 
Die K u n s t s e i d e n i n d u s t r i e ist mit einem 
in Niederösterre ich (St. Pöl ten) gelegenen Groß-
betr ieb ver t re ten . 

Innerha lb der L e d e r i n d u s t r i e (13000 
Arbei te r ) ist die überwiegend in Wien ansässige 
lederverarbei tende Industr ie , die Luxuswaren und 
Schuhe erzeugt und s tark aus fuhrabhäng ig ist, 
besonders wichtig. 

Die H o l z i n d u s t r i e , eine der wicht igsten 
österre ichischen Ausfuhr indus t r i en (fast 50000 
Arbei ter) vertei l t sich — entsprechend dem Wald -
bestand — über alle Bundesländer . Die S ä g e -
w e r k e sind vor allem in Ste iermark und Kärn -
ten (aber auch in den übrigen Teilen Österreichs) 
ver t re ten. W'ien und Niederösterre ich haben in 

Zahl der unfallversicherten Industriearbeiter in Österreich 
(Durchschnitt 1925 bis 1929). 

Industriezweig Wien 
Nieder-
öster-
reich 

Ober-
öster-
reich 

Salz-
burg 

Steier-
mark 

Kärn-
ten Tirol Vorarl-

berg 
Burgen-

land 

Zu-
sam-
men 

v.H. 

Bergbau, Hütten- und Walzwerke . 362 7 924 2 725 1385 20 932 • 2 341 1 010 , 367 37 047 6,4 
Eisen- und Metallindustrie 69 146 24 4-93 32 711 1 678 14 257- 2 757 2 723 1 334 504 129 602 22,2 
Baugewerbe u. Baustoffindustrie . . . 36 985 34 588 20 673 7 822 20 686 7 605 10 559 5 080 3 914 147 911 25,4 
Holz- und holzverarbeitende Industrie 12 556 8 898 5 112 2 213 9 805 6 227 2 104 1 025 930 48 869 8,4 
Chemische und Gummi-Industrie . . . 8 529 6 805 1 979 762 1 217 814 819 86 162 21 172 3,6 
Nahrungs- u. Genußmittelindustrie . 26 547 12 990 6 041 2 139 6 484 1 907 2 052 1 126 925 60 211 10,3 
Textil- u. Bekleidungsindustrie . . . . 29 790 26 521 5 805 354 2 257 750 2 912 11 130 2 314 81 833 14,0 
Leder- und Schuhindustrie 7 060 1 855 1 448 117 1223 614 118- 163 80 12 677 2,2 
Papier- u. papierverarb. Industrie1) . 19 506 7144 4 457 1009 7 758 2 232 1 161 352 62 43 661 • 7,5 
Zusammen 210 481 

36,1 
131 217 

22,5 
60 951 

10,5, 
17 458 

3,0 
84 617 

14,5 
25 246 

4,3 
23 457 

4,0 
20 297 

3,5 
9 259 

1,6 
582 983 

100,0 
100,0 

*) Einschl. graphisches Gewerbe. 
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ers ter Linie h o l z v e r a r b e i t e n d e Indu-
str ien. Die Z e l l u l o s e - u n d H o l z s c h l i f f -
p r o d u k t i o n ist i n Ste iermark und Kärn ten , 
die P a p i e r - u n d P a p p e n e r z e u g u n g i n 
Ste iermark, Kä rn t en und Salzburg, sowie in 
Nieder- und Oberös te r re ich ansässig. 

Die bedeutends ten Zweige der N a h r u n g s -
u n d G e n u ß m i t t e l i n d u s t r i e (60 000 Ar -
beiter) sind die Mühlenindustr ie , die Brau- und 
die Tabakindus t r ie . Le tz te re wird als s taat l iches 
Monopolun te rnehmen betrieben. Die Mühlen-
industr ie ist s ta rker ausländischer K o n k u r r e n z 
ausgesetz t . Die Zuckerindustr ie , die mit s taat -
licher Un te r s t ü t zung aufgebaut wird, deckt noch 
nicht den heutigen Bedarf . (Bei der Auf te i lung 
Öster re ich-Ungarns sind die meis ten Betr iebe an 
die Tschechos lowakei gefallen.) 

Starke Industriekonzentration. 

Rund die H ä l f t e der ös ter re ichischen Arbei te r 
— soweit sie gegen Unfa l l vers icher t sind — sind 
in Betr ieben mit m e h r als 100 Arbei tern , rd. 
Po v. H., in Betr ieben mit mehr als 50 Arbe i te rn 
beschäf t ig t . Dabei überwiegen jedoch nicht die 
Riesenbetr iebe, sondern — der E igena r t der ös ter -

reichischen Indus t r ie als einer wei terverarbei ten-
den, auf Qual i tä t s le i s tungen eingestel l ten In-
dustr ie en tsprechend — die mi t t leren Groß-
betriebe (bis 500 Personen) . 

Neben dieser bet r iebsmäßigen besteht eine 
s ta rke kapi ta lmäßige Konzen t ra t ion , die dadurch 
begründe t ist, daß die Kapi ta lgese l l schaf ten als 
U n t e r n e h m u n g s f o r m eine erheblich größere Rolle 
spielen als z. B. in Deutschland . Neben den öster-
reichischen Banken sind vor allem deutsche 
U n t e r n e h m u n g e n in den ös terre ichischen Aktien-
gesel lschaf ten s ta rk ver t re ten . Die Alpine Mon-
tan-Gesel lschaf t , in der der E isenerzbergbau und 
die E i senhü t t en S te ie rmarks zusammengefaß t 
sind, ist zum größten Teil im Besitz der Ver-
einigten Stahlwerke . Ebenso ist die K u n s t -
seidenindustr ie in deutschen Händen . Fe rne r 
wird die e lekt ro technische Indus t r ie zum größten 
Tei l von den großen deutschen Elektro-Ivonzer-
nen beherrscht . Andere Indus t r iezweige — z. B. 
die Text i l indus t r ie — sind akt ienmäßig z. T. mit 
der Tschechos lowakei verbunden. In den west -
lichen Teilen Österre ichs spielen schweizer ische 
Betei l igungen und Bankkredi te eine erhebliche 
Rolle. 

Österreichs Versorgung mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen. 

Die österre ichische Landwi r t s cha f t t r äg t zum 
überwiegenden Teil den Charak te r der Alpen-
und Bergwir t schaf t . Wiesen und Weiden be-
decken mehr als die H ä l f t e der l andwi r t scha f t -
lich benutzten F läche und bieten der Viehzucht 
eine geeignete Grundlage. D e r Ackerbau t r i t t in 

Österreich s tark zurück ; er n immt nur 45 v. H. 
der Nutz f l äche ein, während er in Deutsch land 
mit 72 v. H. im Vorde rg rund der l andwir t schaf t -
lichen N u t z u n g steht . Die F lächener t r äge der 
Landwi r t s cha f t sind durchweg ger inger als in 
Deutschland . 

Zur Deckung des Gesamtbedar f s an Ackerbau-
erzeugnissen sind bedeutende E i n f u h r e n e r fo rder -
lich. Besonders groß ist der E in fuhrbedar f an 
Weizen. Im Durchschn i t t der J ah re 1924 bis 
1929 s t ammen nur 41 v. H. des Weizenve rb rauchs 
aus eigener E r z e u g u n g ; es mußten jähr l ich mehr 
als 400000 t e ingeführ t werden (hauptsächl ich 
aus Ungarn) . — Der Verb rauch an Roggen s teht 
— anders als in Deu tsch land — erheblich hinter 
dem Weizenverbrauch zurück. T r o t z d e m hat te 

Österreich in den Jah ren 1924 bis 1929 einen 
jähr l ichen E in fuhrbedar f von e twa 100000 t 
Roggen , da es nur 83 v. H. seines Roggenbedar f s 
selbst e rzeugt . 

Die Fu t t e rge t re idea r t en G e r s te und M a i s 
werden weder in Deutschland noch in Österreich 
in ausreichenden Mengen erzeugt , so daß einem 
gegensei t igen Aus tausch dieser P r o d u k t e keine 
Bedeutung zukommt . Dagegen könn te der öster-
reichische Einfuhrbedar f an H a f e r gegebenen-

Die wichtigsten Herkunftsländer der österreichischen 
Einfuhr an Agrarerzeugnissen. 

Erträge der wichtigsten Ackerfrüchte 
im Durchschnitt der Jahre 1925 bis 1929. 

Österreich Deutschland 

dz je ha 

Weizen 14,95 19,80 
Koggen 13,33 16,16 
Gerste 15,84 19,18 
Hafer 14,21 18,67 
Zuckerrüben 248,73 250,14 
Kartoffeln 123,60 135,67 

Die landwirtschaftliche Bodenbenutzung 1929. 

Österreich Deutschland 

v.H. der v.H. der 
Mill. ha Gesamt- Mill. ha Gesamt-

fläche fläche 

Ackerland 1 925 45 20 580 72 
Wiesen und Weiden . . . 2 320 55 8 091 28 

Zusammen 4 245 100 28 671 100 

Länder 1929 1930 Länder 1929 1930 

Weizen, dz 
Zucker, dz 

Ungarn . . . . 
Jugoslawien 
Kanada . . . 
Deutschland 
U.S.A 
Argentinien 

1 610 292 
271 721 
225 347 

77 645 
63 264 
54 429 

1199 818 
630 909 
369 026 

43 205 
135 996 

48 205 

Zucker, dz 

Ungarn . . . . 
Jugoslawien 
Kanada . . . 
Deutschland 
U.S.A 
Argentinien 

1 610 292 
271 721 
225 347 

77 645 
63 264 
54 429 

1199 818 
630 909 
369 026 

43 205 
135 996 

48 205 

Tschecho-
slowakei . 

Ungarn . . . 
Deutschland 

932 771 
151 248 

257 

595 238 
178 342 

5 411 

Roggen, dz Rinder, Stück 

Ungarn . . . . 
Tschecho-

slowakei . 
Deutschland 

569 958 

429 067 
37 473 

682 016 

373 420 
48 964 

Rumänien . 
Ungarn . . . 
Jugoslawien 
Tschecho-

slowakei . 

56 269 
34 763 
10 112 

3 769 

45 852 
36 780 

8 887 

5 259 

Hafer, dz 
Deutschland 24 837 

Tschecho-
slowakei . 

Ungarn . . . . 
Deutschland 

539 247 
257 816 
203 516 

512 301 
110 352 
316 913 

Schweine, Stück 
Tschecho-

slowakei . 
Ungarn . . . . 
Deutschland 

539 247 
257 816 
203 516 

512 301 
110 352 
316 913 

Polen 
Jugoslawien 
Ungarn . . . 
Rumänien . 
Deutschland 

416 302 
151 816 
150 589 

51 715 
232 

334 512 
190 942 
142 463 

40 821 
24 304 

Gerste, dz 

Polen 
Jugoslawien 
Ungarn . . . 
Rumänien . 
Deutschland 

416 302 
151 816 
150 589 

51 715 
232 

334 512 
190 942 
142 463 

40 821 
24 304 Tschecho-

slowakei . 
Ungarn . . . . 
Rumänien . 
Deutschland 

329 556 
265 837 
51 004 

2 634 

545 756 

Polen 
Jugoslawien 
Ungarn . . . 
Rumänien . 
Deutschland 

416 302 
151 816 
150 589 

51 715 
232 

334 512 
190 942 
142 463 

40 821 
24 304 Tschecho-

slowakei . 
Ungarn . . . . 
Rumänien . 
Deutschland 

329 556 
265 837 
51 004 

2 634 

232 108 
59 211 
25 330 

Eier, dz 

Tschecho-
slowakei . 

Ungarn . . . . 
Rumänien . 
Deutschland 

79 469 
46 065 
29 214 

3 869 
9 798 
5 887 

Mais, dz 
Ungarn . . . 
Jugoslawien 
Rußland . . 
Bulgarien . 
Rumänien . 
Deutschland 

52 268 
30 061 
22 437 
25 800 

5 435 
3 937 

136 

79 469 
46 065 
29 214 

3 869 
9 798 
5 887 

Argentinien 
Ungarn . . . . 
Jugoslawien 
Rumänien . 
Deutschland 

592 819 
222 216 
214 159 

37 587 
26 485 

162 808 
306 676 

1 274 625 
195 535 

7 710 

Ungarn . . . 
Jugoslawien 
Rußland . . 
Bulgarien . 
Rumänien . 
Deutschland 

52 268 
30 061 
22 437 
25 800 

5 435 
3 937 

136 

79 469 
46 065 
29 214 

3 869 
9 798 
5 887 
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falls etwa iooooo t des deutschen Hafe rübe r -
schusses übernehmen. In den letzten jähren 
s t ammte die österreichische E i n f u h r an Gerste 
und Hafe r vorwiegend aus der Tschechos lowakei 
und Ungarn, während Mais in ers ter Linie aus 
Argentinien, ferner aus U n g a r n und Jugoslawien 
bezogen wurde. 

Verbrauch und Erzeugung von Getreide und Zucker. 

Der Z u c k c r verbrauch Österreichs be t rug 
1929 etwa 233000 t. Davon wurden 110 000 t ein-
geführ t , größtentei ls aus der Tschechoslowakei , 
zum kleineren Teil aus Ungarn . 

Den Bedarf an Kar tof fe ln deckt Österreich — 
ähnlich wie Deutschland — aus eigener E r -
zeugung. Bei der geringen E i n f u h r handelt es 
sich vorwiegend um Frühkar to f fe ln . 

Kartoffelversorgung im Jahre 1929. 

Land 
r . Einfuhr-

Überschuß Einfuhrübersch. 
i. v.H. der Ernte 

1000 t 

r . Einfuhr-
Überschuß Einfuhrübersch. 

i. v.H. der Ernte 
1000 t 

2 805 39 1,4 
40 077 | 194 0,5 Deutschland . . . 
2 805 39 1,4 

40 077 | 194 0,5 

Der Rinderbes tand in Österreich ist verhäl tnis-
mäßig größer als in Deutschland. W ä h r e n d bei 
uns auf ioo E inwohne r ein Viehstand von rd. 
_'8 Rindern entfäl l t , sind es in Österreich e twa 38. 
Dabei s teht die E rzeugung von Milch, Bu t t e r 
und Käse mit Rücksicht auf die natür l ichen Be-
dingungen der Alpwir t schaf t im Vordergrund . 

Die Fle ischprodukt ion der österreichischen 
Viehwir t schaf t kann dagegen nur etwa die Hä l f t e 
des Bedarfs decken, so daß eine bedeutende Ein-
fuhr an Schlachtr indern und Schweinen er forder -
lich ist. Rinder werden besonders aus Ru-
mänien, Unga rn und Jugoslawien e ingeführ t , 
Schweine zum überwiegenden Teil aus Polen. 
Mit Deutschland bestanden bisher nur unbedeu-

tende Handelsbeziehungen für Fleisch bzw. für 
lebende Tiere1). Da Deutschlands Produk t ion an 
Rindfleisch nicht einmal zur Deckung des eige-
nen Bedarfs ausreicht , könnten auch in Zukunf t 
die Absatzmögl ichkei ten , die Österreich fü r 
Fleisch bietet, höchs tens durch Lieferung von 
Schweinefleisch in Jahren mit umfangre icher 
Schweineprodukt ion ausgenutz t werden. 

Der österre ichische Jahresverbrauch von But ter 
ist auf 260000 dz, von Käse auf 211 000 dz 
zu veranschlagen. Dieser Bedarf wird gegen-
wär t ig bis auf einen ger ingen E in fuh rübe r schuß 
an Käse von der einheimischen Landwi r t s cha f t 
befriedigt , nachdem vor wenigen Jah ren noch 
eine erhebliche E i n f u h r von Molkereierzeug-
nissen notwendig war. Da rübe r hinaus konnte 
z. B. 1929 ein Aus fuhrüberschuß von 5000 dz 
But te r erreicht werden. Die A u s f u h r an Mol-
kere iprodukten nach Deutschland könnte mit 
einer A u f h e b u n g der Zollgrenzen weiter zu-
nehmen, ohne daß bei dem großen Einfuhrbedar f 
Deutsch lands eine ernst l iche Beein t rächt igung 

Verbrauch und Erzeugung von tierischen Erzeugnissen 
im Jahre 1929. 

Österreich Deutschlan d 

Erzeu-
gung 

i .v. II. 
des Ver-
brauchs 

Ver- | Erzeu-
brauch gung 

1000"dz 

Erzeu-
gung 

i .v . H. 
desVer-
brauchs 

Ver- Erzeu-
brauch gung 

1000 dz 

d 

Erzeu-
gung 

i .v. II. 
des Ver-
brauchs 

Rindfleisch . . 
Schweine-

Butter 
Käse 

1 485 842 

1 201 529 
200 265 
211 199 
406 270 

57 

44 
102 
94 
67 

12 440 

19 610 
5 030 
3 320 
5 000 

10 893 

18 885 
3 677 
2 677 
3 232 

88 

96 
73 
81 
65 

der deutschen Viehwir t schaf t zu befürch ten wäre. 
Mit einer Besserung der wir t schaf t l ichen Lage 
würde zudem die Nachf rage nach Milch- und 
Molkereiprodukten in Österreich selbst noch er-
heblich anwachsen, zumal der Verbrauch an die-
sen P roduk ten weit un ter dem deutschen Ver-
brauch liegt. 

An E i e r n haben sowohl Deutschland als auch 
Österreich einen hohen E in fuhrbedar f , der in 
beiden Ländern mehr als ein Dri t tel des Gesamt-
verbrauchs bet rägt . 

Die Preise landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
in Österreich und Deutschland. 

Die Kos ten der menschlichen E r n ä h r u n g sind 
in Österreich erheblich niedriger als in Deutsch-
land. W ä h r e n d der E rnährungs index für Öster-
reich gegenwär t ig etwa TO6 (Juli 1914 — 100) 
beträgt , liegt der deutsche Index etwa bei 130 

*) Abgesehen von der österreichischen Ausfuhr von Zuchtvieh 
nach Deutschland. 

Preisentwicklung wichtiger landwirtschaftlicher Erzeugnisse in Österreich und Deutschland. 

Zeit 

Weizen Roggen Zucker 

Deutsch-
öster- land 
reich (Magde-

burg) 

Schweinefleisch Rindfleisch Butter 

Zeit Öster-
reich 

j Deutsch-
land 

; (Berlin) 

Öster-
reich 

Deutsch-
land 

(Berlin) 

Zucker 

Deutsch-
öster- land 
reich (Magde-

burg) 

Öster-
reich 

Deutsch-
land 

(Berlin) 

Öster-
reich 

Deutsch-
land 

(Berlin) 

Öster-
reich 

Deutsch-
land 

(Berlin) 
Zeit 

RM je 1000 kg 

Deutsch-
land 

(Berlin) 

RM je 100 kg 

1926 242 268 164 190 45 36 159 197 138 154 302 341 
1927 242 1 267 223 249 53 44 173 166 140 176 314 346 
1928 234 234 232 239 48 41 164 172 123 168 301 359 
1929 197 228 175 192 48 40 200 207 156 174 303 344 
1930 
1931 

165 256 118 162 55 41 172 174 152 178 269 279 

Januar 130 259 108 156 60 39 124 152 148 171 213 269 
Februar 128 273 118 158 64 40 136 136 148 145 248 291 

Österreich 

Ver- Erzeu-
brauch gung 

Erzeu-
gung 

i .v. H. 
desVer-
brauchs 

Deutschland 

Ver- | Erzeu- Erzeu-
brauch' gung . 8urlß 

L ü 1. v. H. 
desVer-
brauchs 

1000 t 

Brotgetreide: 
Durchschn. d. Jahre 

1924/25—28/29 
Roggen 
Weizen 

Futtergetreide: 1929 
Hafer 

Gerste 
Mais 

Zucker (roh und raf-
finiert): 1929 

597 491 82 
710 291 41 

4960 7110 
4860 3075 

143 
63 

552 451 

337 
241 

233 

269 
117 

122 

82 

80 
49 

52 

6000 7383 114 
bis6500 bis 123 

4938 3181 64 
669 — — 

1657 ! 1841 111 
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(1913/14 r;: ioo), also im Verhäl tn is zur Vor 
kriegszeit erheblich über dem österreichischen. 
F ü r einen Ausgleich der Lebensha l tungskos ten 
bei A u f h e b u n g der Zollgrenzen würden entweder 

die Nahrungsmi t t e lp re i se in Deutsch land weiter-
hin fallen, oder das ös ter re ichische Preisniveau 
entsprechend steigen müssen. Dies gilt vor 

allem f ü r Brotgetre ide , insbesondere fü r Weizen. 
W ä h r e n d die deutsche Handelspol i t ik den Wei -
zenpreis auf e twa 280 Ml je t gehal ten hat, koste t 
Weizen in Österreich gegenwär t ig nur e twa 
130 ML Roggen kos te t gegenwär t ig in Berlin 
180 Ml, in Wien rd. 120 Ml. Diese Unterschiede 
sind um so beachtl icher , als in den Jah ren 1927 
bis A n f a n g 1929 in beiden Ländern annähernd 
gleiche Pre ise f ü r Bro tge t re ide bezahl t wurden. 
Auch die t ierischen Erzeugnisse kos ten in Öster-
reich durchweg weniger als in Deutschland, wenn 
hier auch die Pre i s spannen erheblich ger inger sind 
als bei Getreide. Am kleinsten sind die Unter -
schiede bei den gegenwär t igen Pre isen von Rind-
und Schweinefleisch. 

Eine Ausnahmes te l lung nehmen in Österreich 
die durch Zölle e rhöhten Zuckerpreise ein, die 
seit 1925 bet rächt l ich höher sind als in Deutsch-
land. Seit der letzten Zol lerhöhung kos te t Zucker 
in Österreich 60 bis 65 Ml je 100 kg gegenüber 
40 Ml in Deutschland und 10 Ml in der Tschecho-
slowakei. 

Ernährungskosten in Österreich und Deutschland. 

Österreich Deutschland 

Zeit Ernährungskosten (Index) 

Juli 1914 = 100 1913/14 = 100 

1926 116 144 
1927 120 152 
1928 119 152 
1929 122 155 
1930 118 143 
1931 

Januar 109 134 
f eb rua r 106 131 

Österreichs Holzreichtum. 

Aus dem reichen Waldbes tand , der eine F läche 
von über 3 Mill. ha bedeckt, s tehen Österreich 
verhäl tn ismäßig große Mengen von Holz fü r die 
A u s f u h r zur Ver fügung . In den letzten Jahren 
wurden durchschni t t l ich für e twa 200 Mill. S 
(— 1 20 Mill. Ml) Holz ausgeführ t . Der wich-

deutschen Holze in fuhr aus Österreich ausmachte . 
Die Schni t tho lze infuhr ist viel mehr als die 
Rundho lze in fuhr von der jeweiligen K o n j u n k t u r -
lage in Deutsch land abhängig . In Zeiten steigen-
der K o n j u n k t u r n immt die Schni t tho lze infuhr 
sehr s tark zu, zumal dann bei s teigenden Holz-
preisen die Belas tung durch die nach Menge er-
hobenen Zölle verhäl tn ismäßig ger inger wird; 
umgekehr t hat eine Kon junk tu rve r sch lech te rung 
in Deutschland eine wei tgehende Drosse lung der 
Schni t tho lze infuhr zur Folge. So sank während 
des Abschwungs von 1925 auf 1926 die Schni t t -
holze infuhr viel s tä rker als die Gesamtholzein-
fuhr ; ihr Anteil an der gesamten Bau- und Nutz-
holzeinfuhr ermäßigte sich von 45,4 auf 23,5; er 
stieg 1927 wieder gewal t ig an (bis auf über 
50 v . H . ) . 

Österreichs Holzausfuhr. 

1926 1927 1928 1929 1930 

Ausfuhr von Holz 
1000 t 1614 

16,1 
12,4 
44,1 
10,8 
5,6 

2094 

37,0 
8.7 

30,2 
9,4 
3.8 

2588 

42,9 
7,2 

21,6 
11,5 

7,1 

2118 

25,3 
10,7 
30,9 
11,2 
11,0 

1744 

22,3 
13,1 
36,0 
10,8 

9,7 

davon nach (in 
v .H. ) : 

Deutsches Reich ... 

1614 

16,1 
12,4 
44,1 
10,8 
5,6 

2094 

37,0 
8.7 

30,2 
9,4 
3.8 

2588 

42,9 
7,2 

21,6 
11,5 

7,1 

2118 

25,3 
10,7 
30,9 
11,2 
11,0 

1744 

22,3 
13,1 
36,0 
10,8 

9,7 

1614 

16,1 
12,4 
44,1 
10,8 
5,6 

2094 

37,0 
8.7 

30,2 
9,4 
3.8 

2588 

42,9 
7,2 

21,6 
11,5 

7,1 

2118 

25,3 
10,7 
30,9 
11,2 
11,0 

1744 

22,3 
13,1 
36,0 
10,8 

9,7 

1614 

16,1 
12,4 
44,1 
10,8 
5,6 

2094 

37,0 
8.7 

30,2 
9,4 
3.8 

2588 

42,9 
7,2 

21,6 
11,5 

7,1 

2118 

25,3 
10,7 
30,9 
11,2 
11,0 

1744 

22,3 
13,1 
36,0 
10,8 

9,7 Tschechoslowakei .. . 

1614 

16,1 
12,4 
44,1 
10,8 
5,6 

2094 

37,0 
8.7 

30,2 
9,4 
3.8 

2588 

42,9 
7,2 

21,6 
11,5 

7,1 

2118 

25,3 
10,7 
30,9 
11,2 
11,0 

1744 

22,3 
13,1 
36,0 
10,8 

9,7 

t igste Abnehmer ist neben Ital ien Deutschland. 
Außerdem füh r t Österreich noch Holz nach der 
Schweiz, nach Frankre ich , nach der Tschecho-
slowakei und nach U n g a r n aus. An der deut-
schen Holze in fuhr war Österreich während der 
H o c h k o n j u n k t u r im Jah r 1928 mit 12 v. IL be-
teiligt. 

Gegenwärtig liegen auf den wichtigsten Holzarten in Deutschland 
folgende Zölle {RM je fm): 
weiches Bau- und Nutzholz," unbearbeitet 0,72 RM 

,, ,, ,, ,, längs gesägt 6,— ,, 
Fichten-, Tannen-, Lärchenschnittholz, außer Kistenbrettern 5,10 ,, . 

Österreich ist ein Kontingent von 25 000 t Nadelschnittholz 
zu einem Zollsatz von RM 3,— je fm eingeräumt worden. Papier- und 
Brennholzeinfuhr ist zollfrei. Werden diese Zölle zum Wert der einzelnen 
Sortimente in Beziehung gesetzt, so zeigen sich erhebliche Unterschiede 
in der Belastung: 

Für Fichten- und Tannenlangholz (25—29) macht der Zoll nach 
der Preisstatistik des Reichsforstwirtschaftsrats im Februar 1931 in 
Südbayern 4 v.H. vom Wert aus, in Württemberg 3,3 v.H. , in Preußen 
(IV. Wuchsgebiet) 3,1 v .H. und in Sachsen 2,9 v .H. 

Bei Schnittholz ist die Zollbelastung erheblich größer. ' Legt man 
die Mannheimer Großhandelspreise Ende 1930 zugrunde, so macht 
der Zoll bei Fichten- und Tannenbauholz rd. 11,1 v .H. , bei reinem 
und halbreinen Brettern rd. 5,4 v .H. aus. 

Aus diesen wei tgehenden Unte rsch ieden in der 
Zol lbelastung erklär t es sich, daß unbearbei te tes 
Holz in den letzten Jahren den größten Teil der 

Deutsch-Österreichischer Holzaußenhandel. 

J a h r 

Deutscher 
Einfuhr-

überschuß 
1000 t 

ös te r r . 
Ausfuhr-

überschuß 
1000 t 

Deutsche Einfuhr 
aus Österreich 

in v .H. 

m n n t d p r d e u t ' 
1000 t sehen Holz-

einfuhr 

1924 4041 1127 132 2,9 
1925 6334 1630 310 4,5 
1926 4613 1457 249 4,4 
1927 7883 1979 779 9,0 
1928 8526 2439 1078 11,7 
1929 6696 1929 480 6,6 
1930 4339 1623 389 6,8 

Deutschlands Einfuhr von Bau- und Nutzholz 
aus Österreich. 

1924 1925 1926 1927 1928 1929 1930 

Gesamt nach Deutsch-
land (1000 t) 

davon (in v .H. ) : 
Nadelrundholz 
Nadelschnittholz . . . . 
Eisenbahnschwellen 

aus weichem Holz . 

105 ! 269 

33,4 38,7 
41,6 45,4 

10,0 4,1 

212 643 

48,8 42,5 
23,5 50,7 

22,8 2,1 
1 

952 395 270 

53,5 57,6 71,0 
35,5 23,4 ! 16,4 

6,3 12,0 5,7 
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Zahlenübersicht 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 

V o r j a h r G e g e n w a r t 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 
17.-22. 
Febr. 
1930 

•24.Febr. 
b i s 

I. März 
19;i0 

3.-8. 
März 
1930 

10.-15. 
März 
1930 

17.-22. 
März 
1930 

24.-29. 
März 
1930 

31.März 
bis 

5.April 
Ii) 0 

7.-12 
April 
1930 

16.-21. 
Febr. 
1931 

23.-28. 
Febr. 
1931 

2.-7. 
März 
1931 

9.-14. 
März 
1931 

16.-21. 
März 
1931 

23.-28. 
März 
1931 

W.März,' 
biS ; »-"II. 

•I.April April 
>'J l 1931 

G e g e n s t a n d 

Woche: 

Einheit 

8 9 10 11 12 13 14 15 8 9 10 11 12 13 14 15 

i . T ä t i g k e i t s g r a d 
Arbeitslosigkeit 
H auptun terstü tzun gsempf änger 

i. d. Arbeitslosenversicherung 
i .d . Krisenunterstützung 

G e s a m t z a h l d e r A r b e i t s l o s e n 1 ) 

Arbeitslosigkeit, Großbritannien2) . . . 

1000 

1523,9 

2378,5 
277,2 

2655.7 
3365.8 
1539,3 1547,2 

2257.7 
286,4 

2544,1 
3279,0 
1563.8 1621,8 1638,8 

2053.4 
293,7 

2347,1 
3040,8 
1677.5 1676,4 

359,6 
58,1 
79,8 

881,6 

135,9 

2631,2 

2589,3 
907,7 

3497,0 
4971,8 
2617,7 2634,6 

2527.0 
949,7 

3476,7 
4980,0 
2691,7 2639,6 2580,1 

2315,6* 
923,4* 

3239,0* 
4756,0! 

2581,0 

-

Produktion, arbeitstäglich 
Steinkohle im Ruhrrevier 
Steinkohle in Deutsch-Oberschlesien 
Kokserzeugung im Ruhrrevier 
Steinkohle, Großbritannien*) 

1000 t 

1000 

385,4 
51,9 
85,1 

940.1 

124.2 

387,4 
55,4 
85,6 

933,1 

349,0 
52,9 
84,0 

918,4 

374,2 
55,8 
83,6 

904,7 

371,6 
53,6 
81,8 

901,4 

369,2 
58,1 
81,8 

908,8 

367,1 
55,0 
80,5 

861,8 

1676,4 

359,6 
58,1 
79,8 

881,6 

135,9 

294,7 
60,2 
67,8 

813,1 

290,5 
66,5 
68,1 

798,4 

284,2 
55,3 
54,5 

778,5 

297,6 
61,3 
66,6 

769,4 

301,0 
56,1 
66,3 

774,9 

283,8 292,7 
54,4 51,4 
53,1 1 51,3 

764,7 ! . 
- - - - -

Verkehr, arbeitstäglich 
Wagenstellung der Reichsbahn 

1000 t 

1000 

385,4 
51,9 
85,1 

940.1 

124.2 127,2 127,6 133,0 132,0 132,9 135,0 

1676,4 

359,6 
58,1 
79,8 

881,6 

135,9 104,0 107,6 109,9 109,6 112,6 115,3 117,4 

- - - - -

Kreditsicherheit, arbeitstäglich 
Vergleichsverfahren 
Konkurse 

Zahl 24 
44 

28 
43 

27 
40 

23 
46 

28 
43 

26 
47 

30 
45 

30 
39 

21 
41 

26 
47 

23 
45 

27 
49 

25 
48 

25 
44 

24 
50 

2602 
2511 
2513 
2366 

470 
387 

163,6 

598,4 

26 
34 

Notenbanken4) 
Gold- und Devisenbestand 
davon Reichsbank 

Kotenbankkredite5) 
davon Reichsbank 

Depositen (täglich fällige Verbindlich-
keiten) 

davon Reichsbank 
Bundes Reserve Banken U.S.A. 

Diskontierte Wechsel 
Regierungssicherheiten 

Mili. m 

Mill. ? 

2903 
2809 
1852 
1675 

732 
616 

376,9 

480,6 

2923 
2828 
2465 
2288 

582 
469 

342,8 

482,8 

2958 
2864 
2203 
2029 

647 
530 

308,6 

486,1 

2987 
2892 
1879 
1708 

580 
459 

266,3 

514,1 

3037 
2942 
1732 
1560 

717 
593 

205,6 

561,4 

206,8 

529,0 

2977 
2883 
2441 
2269 

573 
457 

241,1 

530,4 

2989 
2895 
2272 
2100 

636 
619 

226,2 

527,3 

2533 
2441 
1769 
1611 

507 
401 

199,8 

599,7 

2542 
2451 
2514 
2356 

408 
325 

189,9 

599,4 

2566 
2475 
2131 
1971 

392 
301 

190,6 

599,9 

2587 
2495 
1881 
1721 

356 
266 

172.6 

604.7 

161,9 

617,8 

1019 
460 

2600 
2509 
1719 
1561 

441 
343 

165,4 

598,6 

24 
50 

2602 
2511 
2513 
2366 

470 
387 

163,6 

598,4 

2509 

2179 

333 

142.6 
598.7 

Z ahlungs verkehr 
Geldumlauf 
davon Reichsbanknoten 

Postscheck verkehr (Lastschriften) .. 
Postscheckguthaben (Bestände) 

Mill. Ml 
99 

6404 
4000 
1331 

568 

6220 
4714 
1577 
541 

5939 
4472 
1296 
563 

5704 
4261 
1262 
534 

5512 
4102 
1198 
546 

1567 
564 

6312 
4797 
1394 
599 

6042 
4560 
1406 

586 

5177 
3699 
1119 
467 

6017 
4417 
1426 
480 

5675 
4132 
1166 
509 

5485 
3960 
1112 
468 

161,9 

617,8 

1019 
460 

5253 
3760 
1316 
540 

6046 
4442 
1103 
611 

4370*) 

2 . W e r t b e w e g u n g 
Zinssätze 
Reichsbankdiskont 
Debetzinsen8) \ der Stempel-
K r e d i t z i n s e n 7 ) / Vere in igung 
Tagesgeld 
Monatsgeld 
Privatdiskont 
Warenwechsel mit Bankgiro 
Reportgeld 
Rendite der 6% Goldpfandbriefe .. 

» » 6% „ 
„ 7% 

8 % 

Call money New York 
Privatdiskont London 

„ Zürich 
„ Amsterdam 

% P . a , 
99 

99 

99 

99 

1» 

99 

6 
9 
3 
5,43 
7,35 
5,38 
5,87 
7,00 
6,45 
7,52 
8,23 
8,63 
4,40 
3,85 
2,63 
2,80 

6 
9 
3 
7,28 
7,26 
5,38 
5,89 
7,00 
6,46 
7,52 
8,25 
8,54 
4,42 
3,52 
2,63 
2,84 

5,5 
8,5 
3,0 
7,49 
7,23 
5,38 
6,83 

6,46 
7,64 
8,25 
8,54 
3,75 
3,32 
2,63 
2,85 

5,5 
8,5 
3.0 
5,10 
7,09 
6,19 
5,50 

6,46 
7,55 
8,24 
8,53 
3,50 
3,05 
2,63 
2,52 

5,5 
8,5 
3,0 
4,91 
6,79 
5,02 
5,39 

6,46 
7.55 
8,20 
8,50 
3,25 
2,54 
2.56 
2,36 

5 
8 
2,5 
5.40 
6,59 
4,88 
6,25 
6,29 
6,43 
7,47 
8,02 
8.41 
3,83 
2,20 
2,56 
2,24 

5 
8 
2,5 
6,35 
6,54 
4,71 
6,15 

6.38 
7.39 
7,94 
8,35 
4,00 
2,42 
2,56 
2,24 

5 
8 
2,5 
4,01 
6,16 
4,46 
4,82 

6,32 
7,35 
7,92 
8.31 
3,67 
2,50 
2,63 
2,29 

5 
8 
2,5 
5,44 
6,53 
4,88 
5,23 
6,50 
6,16 
7,20 
7,60 
8,10 
1,50 
2,62 
1,00 
1,01 

5 
8 
2,5 
6,04 
6,62 
4,88 
5,23 
6,50 
6,16 
7,19 
7,58 
8,03 
1,50 
2,65 
1,00 
1,01 

5 
8 
2,5 
6,22 
6,61 
4,81 
5,22 

6,16 
7,19 
7,56 
8,08 
1.63 
2.64 
1,00 
1,01 

5 
8 
2,5 
4,77 
6,57 
4,75 
6,16 

6,16 
7,16 
7,51 
8,07 
1,67 
2,63 
0,94 
1,00 

5 
8 
2.5 
6,14 
6,37 
4,75 
5,17 

6,14 
7,12 
7,48 
8.06 
1,42 
2,59 
1,00 
1,01 

5 
8 
2,5 
4,66 
6,18 
4,75 
5,19 
6,25 
6,14 
7,08 
7,45 
8.05 
1,58 
2,56 
1.06 
1,11 

5 
8 
2,5 
6,81 
6,16 
4,75 
5,18 

6,13 
7,04 
7,44 
8,04 
1,55 
2,60 
1,00 
1,20 

5 
8 
2,5 
6,04 
6,15 
4,68 
5,12 

6,11 
7,02 
7,41 
8,02 
1,67 
2,62*) 
1,00 
1,28 

Devisenkurse in Berlin 
New York 
London 
Paris 

m je S 
Ml je £ 

Ml je 100 fr 

4,1906 
20,37 
16,39 

4,1900 
20,37 
16,39 

4,1913 
20,37 
16,39 

4,1943 
20.39 
16,41 

4,1917 
20,38 
16,40 

4,1878 
20,38 
16,40 

4,1889 
20,38 
16,89 

4,1893 
20,38 
16,40 

4,2082 
20,44 
16,49 

4,2071 
20,44 
16,49 

4,2068 
20,44 
16,48 

4,2007 
20,41 
16,44 

4,1978 
20,40 
16,43 

4,1954 
20,39 
16,41 

4,1990 
20,40 
16,43 

4,2000 
20,41 
16,43 

Aktienindex 

Bergbau- und Schwerindustrie 
Verarbeitende Industrie 

1924/26=100 
»» 

ii 

120,1 
118,9 
108,2 
140,2 

119,6 
118,4 
107.6 
139.7 

119,3 
118,3 
107,3 
139,8 

118,5 
117,4 
106,8 
138,8 

118.3 
117,9 
106,5 
138.4 

120,2 
120,2 
108.4 
140.5 

122,3 
121,9 
111,1 
141,8 

122.5 
121,1 
111.6 
142,4 

86,0 
79,0 
76,2 

109,1 

86.5 
79.6 
76,8 

109,4 

88,6 
82,6 
78,6 

111,1 

01,8 
87.6 
81.7 

113,2 

91.7 
86,6 
81.8 

118,6 

91,8 
87,3 
81,5 

113,6 

92,8 
89,1 
82,3 

114,5 

94,7 
91,6 
84,0 

116,1 

Warenpreise 
I n d e x z i f f e r n 

Reagible Waren8) 
Großhandelspreise (gesamt) 
Agrarstoffe 
Industr. Rohstoffe und Halbwaren . 

,, Fertigwaren 

Großhandelsindex: 
Ver. St. v Amerika (Fisher) 
Großbritannien ( F i » . Times) 

G r o ß h a n d e l s p r e i s e 
Roggen, märk., Berlin, prompt . . . . 
Rinder, Lebendgewicht, Berlin . . . . 
Rindshäute, südam., Hamburg . . . . 
Maschinengußbruch, Ia, Essen 
Feinbleche, 1 bis unter 3 mm9) . . . 

Baumwolle, New York, loco 
Weiten, Northern I I I , Winnipeg, loco. 
Kautschuk, Plant, crepe. London . . . . 
Kupfer,Kartellpreis cif Europ. Koni. 

1913 - 100 

1926 - 100 
1913 - 100 

Ml 
je 1000 kg 

je 60 kg 
je Yi kg 

je t 
»9 

cts je Ib 
cts je 60 Ibs 

d je Ib 
cts je Ib 

105,5 
129.1 
116,0 
126,4 
154.2 
139,4 
165,4 

92,2 
120,9 

161,0 
50,6 

0,85 
64,00 

161,0 

15,48 
105'lu 

8'lu 
18,30 

104,5 
128,1 
113,8 
126,0 
153.8 
139,2 
164.9 

91,9 
119,4 

161,0 
51,3 

0,85 
64,00 

161,5 

15,15 
103% 

83A 
18,30 

104,5 
127,5 
112.7 
125.8 
153,5 
139,2 
164,2 

91,0 
118,5 

156,2 
50,1 

0,84 
63,50 

161,6 

14,53 
101 

71/, 
18,30 

103,9 
126.3 
108,8 
125,5 
152,7 
139.0 
163.1 

90,9 
117.4 

142,6 
50,0 

0,81 
62,50 

163,0 

14,48 
95V, 
71 / , . 

18,30 

102.7 
126,0 
108.8 
125,5 
152,7 
139.0 
163.1 

90,7 
117.2 

146,3 
50,6 
0,79 

62,50 
163,5 

15,56 
99% 
?3A 

18,30 

103,7 
126,1 
109,1 
125,7 
152.4 
138,9 
162.5 

90,4 
117,1 

144,7 
49,5 

0,79 
62,50 

163,5 

15,93 
101 
7% 
18,30 

104.0 
126,6 
111.1 
125,6 
152,1 
138,9 
162,0 

90,8 
117,3 

161,7 
60,6 

0,79 
63,50 

162,5 

16,63 
104lli, 

73A 
18,30 

103,9 
126,9 
112,2 
125,4 
152,0 
138.8 
161.9 

91,3 
117,4 

163,8 
52,1 

0,79 
63,50 

162,5 

16,63 
107V4 
r i „ 
18,30 

76,2 
114,0 
105,9 
106,4 
139.7 
132,9 
144.8 

75.8 
95.9 

155,9 
42.7 

0,65 
52,0 

160,0 

11.08 
543/s a 

76,6 
114.2 
106.3 
106,7 
139.3 
132,5 
144.4 

75,8 
95,6 

162,7 
41,4 

0,65 
52,0 

160,0 

11,25 
52V, 
3*14 
10,55 

76,5 
113,9 
106,1 
106,4 
139,0 
132,4 
143,9 

76,0 
95,4 

168,2 
41,8 
0,67 

62,0 
160,0 

11,17 
50 V» 
4Vx, 

10,76 

76,0 
114.3 
107,5 
106,2 
138,8 
132.4 
143,7 

76,0 
95,3 

182,2 
41.4 

0,68 
51.5 

160,0 

10,80 
50Y* 

3Vs 
10,69 

76,3 
114,3 
107,6 
106,3 
138,6 
132,0 
143,5 

76,0 
95,3 

181,8 
41,2 

0,70 
60,0 

160,0 

10,92 
50 

33A 
10,55 

76,2 
113,4 
105,4 
106,3 
138,3 
131,9 
143,1 

75.6 
95.7 

182,0 
40,6 

0,69 
50,0 

160,0 

10,81 
49 

3*1, 
10,30 

76,5 
113,6 
107.0 
105,6 
138.1 
131.8 
142.9 

75,3 
95,5*) 

184,5 
41,8 

0,70 
50,0 

160,0 

10,61 
49V< 

3Vs 
10,30 

76,5 
113,5 
106,9 
105,4 
137,8 
131,7 
142,4 

75,2 

188,6 
43,0 

0,70 
50,0 

160,0 

10,26 
51Y4. 

3Y* 
10,30 

') Nach der Statistik der Arbeitsämter. — *) Ohne Nordiriand; registrierte Arbeitslose. — 8) Förderkohle. — 4) Reichsbank und die 4 Privat-Notenbanken. — 
*) Wechsel und Lombards. — 6) Debetzinsen zuzüglich Vorschußprovision. — 7) Kreditzinsen für täglich fälliges Geld in provisionsfreier Rechnung. — a ) Maschinengußbruch, 
Schrott, Me&singblechabfäile, Blei, Mittelbleche, Wolle Hanf, Flachs, Ochshflute, Kalbfelle. — ') Basis Siegen oder Diilingen. — •) Vorläufig. 



 Außenhandel Österreich—Deutschland. 
Ö s t e r r e i c h s A u s f u h r 1 ) . D e u t s c h l a n d s E i n f u h r 2 ) . 

Gesamtausfuhr davon nach dem 
Deutschen Reich 

W a r e n 
Durch-
schnitt 
1925/29 

1930 Durchschn. 
1925/29 1930 

Mill RM 
Mill. 
RM v. H. 

Mill. 
RM 

Lebende Tiere 15 14 13 88,0 12 
Rinder 13 12 12 90,8 11 

Nahrungsmittel und Getränke . . 24 3.1 8 34.9 16 
Rohstoffe u. halbfertige Waren . 264 »47 60 22,9 47 

Magnesit . 8 8 
27 

1 15,3 2 
Papierzeug 27 

8 
27 2 6,9 2 

Felle u. Häute, roh 6 18 3 49,5 7 
Holz 122 110 31 25,1 16 
Roheisen, Alteisen usw 11 6 3 25,7 1 
Andere Rohmetalle, Altmetalle 15 12 4 27,2 3 

Fertige Waren 879 799 109 12,4 115 
Baumwollgarne 51 23 9 17,6 2 
Baumwollwaren 41 25 3 7,3 2 
Wollgarne 31 27 6 18,8 8 
Wollwaren 27 31 5 18,4 7 
Seidengespinste 30 20 0,5 1,6 0,2 
Seidenwaren 49 63 3 5,9 3 
Hüte, Hutstumpen 19 19 3 16,6 3 
Damenkleider 15 23 3 18,8 3 
Wäsche 11 10 1 8,9 1 
Leder 30 27 7 22,4 10 
Leder und Schuhwaren 22 20 4 16,6 3 
Kürschnerwaren 14 15 3 23,6 4 
Holzwaren und Möbel 18 12 2 14,1 2 
Eisenwaren 99 82 12 12,3 11 
Metallwaren 49 40 6 12,1 0 
Elektr. Maschinen u.Apparate 40 50 5 11,6 5 
Maschinen u. Apparate (außer 

elektr.) 45 38 3 7,1 4 
Kraftfahrzeuge u. Motoren für 

10 40,5 solche 24 16 10 40,5 7 
Chemische Erzeugnisse 20 19 3 14,8 3 
Bücher, Zeitungen 12 i 17 6 50,3 9 
Papier, Papierwaren, Pappen . 68 63 2 2,3 2 

Gesamt (ohne Gold'u. Silber) . . 1182 1096 191 1>,1 190 

Ö s t e r r e i c h s E i n f u h r 1 ) . 

1 

W a r e n 

Gesamteinfuhr 

Durch-
schnitt 1930 
1925/29 

davon aus dem 
Deutschen Reich 

Durchschn. 
1925/29 I M U 

1 

W a r e n 

Mill. RM 
Mill. 
RM v. H. 

Mill. 
RM 

Lebende Tiere 158 134 , 0.3 4 
Nahrungsmittel u. Getränke . . . . 448 365 14 3,0 13 

Zucker 29 12 0 0,8 0,1 
Getreide 130 94 5 3,8 4 

Rohstoffe u. halbfertige Waren . 525 448 66 12,6 62 
Mineral. Brennstoffe u. Torf . . 136 112 20 15,1 20 
Techn. Fette u. öle, Fettsäure 13 14 4 27,0 4 
Wolle 47 35 8 16,4 6 
Roheisen, Alteisen 7 6 3 36,1 3 
Andere Rohmetalle, Altmetalle 44 30 7 16,5 5 
Düngemittel 8 9 3 40,6 4 

Fertige Waren 659 644 239 36,3 255 
Baumwollgarne 18 14 2 10,4 2 
Baumwollwaren 104 73 17 16,0 14 
Leinengewebe 4 3 0 4,1 0,2 
Wollgarne 24 20 3 11,6 2 
Wollwaren 64 51 16 25,6 12 
Seidengespinste 30 25 3 11,6 4 
Seidenwaren 68 83 7 10,8 10 
Hüte, Hutstumpen 7 5 1 9,8 0,4 
Pappen, Papier, Papierwaren . 13 16 8 64,1 11 
Leder 18 18 8 46,9 9 
Glaswaren 10 10 3 27,8 3 
Tonwaren 7 7 3 33,1 3 
Eisenwaren 49 47 23 47,4 23 
Metallwaren 14 15 9 69,7 11 
Maschinen u. Apparate 66 72 47 71,8 50 
Kraftfahrzeuge u. Motoren für 

solche 14 16 4 26,1 5 
Chem. Hilfsstoffe u.Erzeugnisse 18 10 52,1 
Farben und I.acke 9 6 70,5 f 
Bücher, Zeitungen 10 16 9 90,6 15 

Gesamt (ohne Gold u. Silber) .. 1791 1592 320 17,8 335 

Gesamteinfuhr davon aus Österreich 

Durch- Durch- MiU. 
RM schnitt 1930 schnitt MiU. 
RM 

W a r e n 1925/29 1925/29 

MiU. 
RM 

Mill. RM Mill. 
RM 

v.H. 
der 

Ges.-
1930 Mill. 

RM 
einf. 

Lebende Tiere 142 118 13 9,4 11 
Rinder 80 63 10 11,9 10 

Lebensmittel u. Getränke 3988 2969 13 0,3 19 
Rohstoffe u. halbfertige Waren . «560 5508 68 1,0 50 

Felle u. Häute, roh 534 481 0 0,9 8 
Holz 470 381 33 7,1 19 
Holzschliff, Zellstoff usw 32 35 2 5,3 2 
Eisen u. Eisenhalbzeug 70 40 3 4,0 1 
Unedle Metalle 600 393 5 0,8 5 

Fertige Waren 2126 1798 95 4,5 101 
245 136 5 2,2 6 

Baumwollgarn 258 141 9 3,5 2 
Seidengewebe 49 72 2 4,9 3 
Wollgewebe 73 81 3 3,6 3 
Baumwollgewebe 151 90 3 2,1 4 
Kleidung und Wäsche 17 20 6 35,3 7 
Filzhüte u. Hutstumpen 8 5 2 29,6 2 

83 77 6 7,6 10 
Lederwaren 41 28 3 7,1 2 
Pelze und Pelzwaren 57 74 3 4,9 5 
Bücher u. Musiknoten 16 21 5 32,1 9 
Chemische Erzeugnisse 130 118 3 1,9 3 
Waren aus Eisen 240 224 11 4,4 12 
Waren aus unedlen Metallen . 42 45 5 12,9 7 
Maschinen (ohne elektr.) . . . . 112 101 3 2,2 3 
F.lektrotechn. Erzeugnisse . . . 24 34 3 13,4 3 
Kraftfahrzeuge 65 38 8 

187 
11,5 5 

Reiner Warenverkehr, insges. . . 12816 10393 
8 

187 1.5 181 

D e u t s c h l a n d s A u s f u h r 2 ) . 

Gesamtausfuhr 
davon na 
Österreic 

ch 
h 

1930 
Durch-
schnitt 
1925/29 

1930 
Durch-
schnitt 
1925/29 

ch 
h 

1930 

Mill. RM 
Mill. 
RM 

v.H. Mill. 
RM 

Lebende Tiere 23 69 1 2,2 5 
Lebensmittel und Getränke . . . . 559 480 18 3,2 16 
Rohstoffe und halbfertige Waren . 2593 2450 78 3.0 70 

Wolle u. and. Tierhaare . . . . 171 110 11 6,3 7 
Baumwolle 162 154 14 8,8 

1,1 
11 

Steinkohlen 577 504 8 
8,8 
1,1 9 

Koks 241 201 9 3,9 7 
Eisen u. Eisenhalbzeug 90 77 2 1,7 2 
Unedle Metalle 128 153 7 5,8 7 
Chemische Rohstoffe und Halb-

325 293 4 1,2 5 
Fertige Waren 8033 9038 27« 3.4 270 

Kunstseide und l'lorettscideii-
garn 76 85 4 5,2 5 

105 91 3 2,6 2 
Baumwollgarn 38 34 1 3,7 2 
Seidengewebe 204 244 8 3,7 8 
Wollgewebe 315 306 18 5,6 12 
Baumwollgewebe 426 358 21 5,0 13 

235 237 16 6,8 15 
Lederwaren 100 130 4 4,1 u 
Pelze und Pelzwaren 225 233 19 8,5 18 
Papier und Papierwaren 358 370 9 2,4 10 
Bücher und Musiknoten 54 62 9 17,2 11 
Chemische u. pharmazeutische 

2,5 Erzeugnisse 836 867 21 2,5 21 
Glas und Glaswaren 203 232 6 2,9 8 
lüsenwaren 1544 1734 33 2,1 31 
Waren aus unedlen Metallen . . 401 464 10 2,6 11 
Textilmaschinen 181 173 6 3,5 6 
Maschinen (außer elektrischen) 646 990 21 3,2 22 
Elektrische Maschinen (einschl. 

Teile) 74 108 3 4,3 4 
Elektrotechnische Erzeugnisse . 358 466 15 4,2 16 
Kraftfahrzeuge, Kraftfahrräder 38 45 3 7,1 4 

Reiner Warenverkehr, insges. . . 11209 12 036 373 3.3 360 

') Nach der österreichischen Statistik. — s) Nach der deutschen Statistik. 

B e z u g s - u n d A b s a t z g e b i e t e Ö s t e r r e i c h s . 

Jahr 
bzw. 

Jahres-
durchschnitt 

Gesamt1) 

Europa 

Ame-
rika Asien Afrika 

Austra-
lien 

Jahr 
bzw. 

Jahres-
durchschnitt 

Gesamt1) 
Gesamt Dtsch L G r o ß " 

R e k h l ^ -nien 

Frank-
reich Italien Schweiz 

Tsche-
choslo-
wakei 

Un-
garn 

Jugo-
sla-

wien 

Rumä-
nien 

Bulga-
rien Polen 

Ame-
rika Asien Afrika 

Austra-
lien 

Einfuhr Mill. RM 

1925-1929 .. 
1930») 

1838 
1606 

1584 
1412 

333 
341 

73 
55 

45 
42 

79 
63 

85 
70 

340 
283 

188 
168 

87 
88 

81 
77 

14 
9 

161 
129 

177 
132 

50 
38 

16 
14 

14 
11 

v.H. 

1925-1929.. 
1930«) 

100,0 
100,0 

86,2 
87,9 

18,1 
21,3 

4,0 
3,4 

2,4 
2,6 

4,3 
3,9 

4,6 
4,4 

18.5 
17.6 

10,2 
10,5 

4,7 
5,5 

4,4 
4,8 

0,8 
0,6 

8,8 
8,0 

9,6 
8,2 

2,7 
2,4 

0,9 
0,8 

0,7 
0,7 

Ausfuhr Mill. RM 

1925-1929 .. 
1930*) 

1216 
1109 

1083 
1005 

196 
195 

47 
60 

34 
47 

109 
106 

70 
67 

147 
134 

106 
72 

97 
89 

70 
51 

14 
9 

68 
49 

58 
51 

41 
33 

31 
19 

2 
2 

v.H. 

1925-1929.. 
1930«) 

100,0 
100,0 

89,1 
90,5 

16,1 
17,6 

3,9 
5,4 

2,8 
4,2 

9.0 
9,5 

5,7 
6,0 

12,1 
12,1 

S,7 
6,5 

8,0 
8,0 

5,8 
4,6 

1,2 
0,9 

5,6 
4,4 

4,8 
4,6 

3,4 
3,0 

2,5 
1,7 

0,2 
0,2 

>) Einschl. Gold und Silber. — ') Ohne Rückwaren. 
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